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Die neuen deutſchen Weißbücher. 


(Schluß.) 

Von Stokes ſowohl wie Emin Paſcha ſind 
nunmehr ausführliche Schreiben und Berichte 
angelangt. Mr. Stokes befand ſich danach am 
11. September in Unyaugwira, dem Dorfe des 
Häuptlings Makenge in Ugogo. Bis zu dieſem 
Platze war der Marſch deſſelben ohne jede Stö⸗ 
rung und Beläſtigung ſeitens der Eingeborenen 
vor ſich gegangen; hier jedoch zeigten ſich die 
Eingeborenen! plötzlich widerſetzlich und feindlich 
geſinnt. Zwei Suaheli⸗Soldaten wurden beim 
Einkaufen von Eſſen durch hinterliſtige Speer⸗ 
würfe getödtet. Mr. Stokes, der aus alten 
Zeiten ein guter Freund und Bekannter des 
Bäubtlings Makenge iſt, zog es angeſichts der 
Sachlage vor, nicht kriegeriſch gegen denſelben 
vorzugehen, ſondern die Angelegenheit im Wege 
der Verhandlung zu regeln. Makenge, der außer 
der Zahlung eines Blutgeldes die geraubten Ge⸗ 
wehre und Patronen ſofort auslieferte, erklärte 
des Ferneren, daß der Mord garnicht von ſeinen 
Leuten, ſondern von vorübergehenden Beſuchern 
aus Ugalla begangen worden! ſei. Jene Bewoh⸗ 
ner von Ugalla hatten, wie Mr. Stokes weiter 
meldet, vor einigen Tagen auch eine mehrere 
Hundert Mann ſtarke Karawane von Küſtenleuten 
überfallen und vollſtändig niedergemetzelt. Mr. 
Stokes war entſchloſſen, auch wegen dieſer Metze⸗ 
lei mit den Uebelt hätern ſpäterhin in Verhaud⸗ 
lung 2 treten. 

3 ſcheint danach, daß augenblicklich in Ugogo 
wieder ſehr kriegeriſche und verworrene Zuſtände 
herrſchen, zu deren Beileg ung natürlich von der 
Küſte aus nichts unternommen werden kann. 
Hoffentlich gelingt es dem beſonnenen Auftreten 
des Mr. Stokes, die Leute wieder zu beruhigen. 
Emin Paſcha hat in Tabora in erſter Linie mit 
ſämmtlichen Arabern einen Freundſchaftsvertrag 
abgeſchloſſen, und nachdem er unter Zuſtimmung 
aller Araber einen Wali eingeſetzt, die deutſche 
Flagge gehißt. Des Ferneren' hat er unterwegs 
mit verſchiedenen angeſehenen Häuptlingen gleiche 
Verträge geſchloſſen und ſich ſowohl Unvanyembe, 
als das Gebiet des Sultans Mtani von Ujui ab⸗ 
treten laſſen. Die Araber in Tabora haben ihm 
ein glattes Bronzegeſchütz, ſswie eine 19läufige 
belgiſche Mitrailleuſe nebn Munition freiwillig aus⸗ 
geliefert und ihm außerdem 10 noch in Tabora 
befindliche und dem Be H. A. Meyer gehörige El⸗ 
fenbeinzähne in ungefährem Gewichte von 500 Pfund 
engliſch überautwortet. Dieſelben werden mit einer 
Karawane des neu eingſetzten Wali von Tabora, 
Sef bin Said, zuſammen mit verſchiedenen, von 
Emin Paſcha geſammelten naturwiſſenſchaftlichen 
Gegenſtänden demnächſt in Sanſibar eintreffen 
und dem dortigen Vertreter der Firma Meyer 
nach Erſatz der Tranusportkoſten überantwortet 
beziehungsweiſe nach Berlin überſandt werden. 
Ende Auguſt hat Emin Paſcha Tabora verlaſſen, 
um ſich über Uſongon nach dem Viktoria Nyanza 
zu begeben. Herrn Chef Freiherrn von Bülow 
hat er mit 25 Soldaten zur Kräftigung und Er⸗ 
Lande nach Urambo geſandt. et Lieutenant 

angheld ſollte mit den übrigen Soldaten und 2 
Geſchützen Herrn von Bülow demnächſt folgen, 
um dem Nachfolger des gegen die Wangoni ge⸗ 
fallenen Pandaſchara militäriſche Hülfe gegen 
weitere Angriffe derſelben zu leihen. Nach Voll⸗ 
ziehung dieſes Auftrages ſoll der Lieutenant Lang⸗ 
held nach dem Südufer des Nyanza folgen. Von 
dort aus will Emin Paſcha nach dem Weſtufer 
des Sees marſchiren, um hier endlich eine Sta⸗ 
tion anzulegen. Die Anlage einer Station am 
Südufer des Sees will er dagegen Stokes über⸗ 
laſſen. Zur Beherrſchung Unyanyembes ſchlägt 
Emin Paſcha nicht gerade die Beſetzung von Ta⸗ 
bora, ſondern die Beſetzung der in einer Entfer⸗ 
nung von ca. 1½ Stunden von dem arabiſchen 
Hauptquartier gelegenen früheren Miſſionsſtation 
Kipalla Palla vor, die ſich allerdings nach einge: 
ſandtem Croquis und nach der Beſchreibung auf 
das trefflichſte hierzu eignet. Bei der augenblick⸗ 
lichen Lage der Verhältniſſe hat jedoch der ſtell— 
vertretende Kommiſſar geglaubt, von einer Be— 
ſetzung dieſes Panktes, d. 9. von der Eutſendung 
einer ſtärkeren Militärmacht und einer größeren 
Expeditien dahin vorläufig abzuſehen, obgleich 
Tabora zweifellos der wichtigſte Etappenpunkt 
auf dem Wege nach den Seen zu iſt. Auch die 
weiteren Forderungen Emin Paſchas um Ver⸗ 
jtärfung und Nachſchub war er angeſichts der 
durchaus erforderlichen Sparſamkeit, abgeſehen 
von der gewünſchten Munition, nicht zu erfüllen 
im Stande, er hofft vielmehr, daß Emin Paſcha 
mit den ihm zur Verfügung ſtehenden Mitteln 
das vorgeſteckte Ziel erreichen wird. 

Das dritte Weißbuch betrifft die Ermordung 
von Deutſchen im Sultanat Witu. Es umfaßt 
die Zeit vom 23. Sepiember bis zum 2. Novem⸗ 
ber d. J. und enthält 32 Aktenſtücke. Der In⸗ 
halt der letzteren iſt faſt durchweg bekannt. Von 
Intereſſe dürfte nur die danach authentiſch feſt⸗ 
geſtellte Reihenfolge der Ereigniſſe ſein. Am 23. 
September berichtete der ſtellvertretende kaiſer⸗ 
liche Generalkonſul in Sanſibar von der Ermor⸗ 
dung des Küntzel und ſeiner Genoſſen und zu⸗ 
gleich von der Bereitwilligkeit des engliſchen Ge⸗ 
neralkonſuls zur Unterſuchung ein engliſches 
Kriegsſchiff nach Witu abgehen zu laſſen. Noch 
an demſelben Tage telegraphirte der Staatsſekre⸗ 
tüv des auswärtigen Amtes die Annahme des letz⸗ 
teren Erbots, benachrichtigte unſeren Botſchafter 
in London von der That und bat, der engliſchen 
Regierung die deutſcherſeits gehegte Erwartung 
einer umgehenden amtlichen Unterſuchung der 
Vorgänge in Witu mitzutheilen. Schon am 25. 
September berichtete unſer Botſchafter in Lon⸗ 
don, daß Lord Salisbury an den engliſchen Ge⸗ 
neralkonſul in Sanſibar den Befehl zur Einlei⸗ 
tung der Unterſuchung gegeben hätte. Am 28. 
September wurde ſeitens des deutſchen Staats- 
Sekretärs des auswärtigen Amtes bei unſerem 
Sanſibarer Generalkonſul nach dem Nationale 
der in Witu Getödteteten und Geretteten und be⸗ 
treffs der angeblichen Beſchimpfung der deutſchen 
Flagge durch den Engländer Thomſon nachge⸗ 
fragt. Am 30. September traf der Bericht un- 
ſeres Generalkonſuls über die Rettung des In⸗ 
genieurs Meuſchel und des Studenten Häßler ſo⸗ 
wie über die irrthümliche Einziehung der deut⸗ 
ſchen Flagge und die Sühnung des Zwiſchenfalls 
ein. Kurze Zeit darauf am 2. und 3. Oktober 
berichtet der Generalkonſul über Namen und Her- 
kunft der in Witu Getödteten und über die An⸗ 
kunft Meuſchels. Es folgen dann die Aktenſtücke 
über die Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und 
England betreffs Vornahme der Beſtrafung der 
am Morde Schuldigen, über die Iuſtruktionen 


für das Vorgehen gegen Witu, die projektirten 
Maßregeln behufs Beſtrafung der Schuldigen, 
ausführliche Berichte des deutſchen Generalkon⸗ 
ſuls über die Vorgänge in Witu und Berichte 
über die Erfolge der engliſchen Aktion gegen 
Witu. Was die letzteren betrifft, ſo iſt daraus 
erſichtlich, daß die engliſchen Behörden in Lamu 
zwar die zum Schutze deutſchen Eigenthums er⸗ 
forderlichen Maßnahmen ergriffen haben, daß die 
egen Witu vorgegangene Expedition jedoch ida⸗ 
elbſt nichts zur Entſchädigung Verwerthbares 
vorgefunden hat. 

BBB 

Deut ſchlan d. 


Berlin, 8. Dezember. Wie eine amtliche 
Ueberſicht über die Ausprägung von Reichs⸗ 
münzen bis Ende März 1890 ergiebt, waren 
bis dahin den Münzſtätten zur Ausprägung 
von Reichsgoldmünzen auf Reichsrechnung 
947,784,480,6 Pfund Feingold überwieſen wor⸗ 
den. Dieſelben hatten einen Anſchaffungswerth 


Stettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


Generaldirektion der würtembergiſchen Eiſenbahnen 
iſt kürzlich an ſämmtliche Zug⸗ und Bahn⸗ 
beamten ein Erlaß ergangen, welcher zu größerer 
Strammheit anregt und auffordert. Es wird 
darin u. A. darauf hingewieſen, daß es nicht 
nur die Bahnhofsvorſtände für ihre Perſon an 
der erforderlichen Rührigkeit fehlen laſſen, ſon⸗ 
dern es wird tadelnd bemerkt, daß dieſelben nicht 
ſelten ruhig zuſehen, wie auch das untergeordnete 
Perſonal gr zu den nöthigen Arbeiten in ge⸗ 
mächlicher Weiſe erſt Zeit nimmt. Außerdem 
wird gerügt, daß Stationsbeamte und Zug⸗ 
perſonal oft während der Anweſenheit der Züge 
auf den einzelnen Stationen ſich in Privat⸗ 
geſprächen ergehen, ſtatt auf den Dienſt zu 
achten. Der Erlaß führt noch eine Reihe weiterer 
Punkte, deren Einſchärfung er im Intereſſe 
einer größern Promptheit des Eiſenbahndienſtes 
im Lande für nothwendig erachtet. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 7. Dezember. Die Wiener „Polit. 


von 1,313,9 Millionen Mark und einen Münz⸗ Korr.“ bringt folgende hochoffiziöſe Zuschrift aus 
ertrag von 1,322,1 Millionen Mark, fo daß ſich Berlin über die politiſche Lage 


ohne Rückſicht auf die Prägekoſten ein Brutto⸗ 


Zur Ausprägung von Reichsſilbermünzen waren 
den Münzſtätten an Landesſilbermünzen und in 
Barren aus ſolchen Münzen 4, 523,945,451 Pfund 
Feinſilber überwieſen worden, welche einem 
Münzertrage von 452,4 Millionen Mark ent⸗ 
ſprachen, wogegen der Anſchaffungswerth der⸗ 
ſelben 408,9 Millionen Mark betragen hat. Es 
iſt ſomit ein Bruttomünzgewinn von 43,5 Mil⸗ 
lionen entſtanden. Von Reichsnickelmünzen ſind 
geprägt für 44,1 Millionen. Der Bruttomünz⸗ 
gewinn betrug 28 Millionen. Kupfermünzen 
wurden für 11 Millionen geprägt, bei ihnen be⸗ 
trug der Bruttomünzgewinn 5,3 Millionen. Der 
Bruttogewinn betrug demnach bei den Gold- 


Rü her von 8,2 Millionen Mark ergiebt. blicklich die größte 


In der e er Politik herrſcht augen⸗ 
uhe und Sicherheit und 

glücklicherweiſe braucht dieſer Zuſtand nicht als 
„Stille vor dem Gewitter“ bezeichnet zu werden. 
Alle Anzeichen ſprechen dafür, daß für abſehbare 
Zeit an einen gewaltſamen Umſturz der politi⸗ 
ſchen Lage nicht zu denken iſt. Wenn dies im 
Allgemeinen dem Umſtand zugeſchrieben werden 
darf, daß eine jede Macht ſeit Jahren mit noch 
nie dageweſener Energie und Sorgfalt bemüht iſt, 
ihre Stellung durch Vergrößerung und Kräfti⸗ 
ung ihrer Armeen zu ſichern, ſo darf doch der 
reibund das Verdienſt beanſpruchen, durch 
ruhige, zielbewußte Haltung zur Schaffung und 
Aufrechterhaltung eines ſicheren Friedenszuſtandes 
weſentlich beigetragen zu haben. Vergeblich iſt 


münzen 0,6 Prozent, bei den Silbermünzen 9,6 ſeitens gewiſſer pauſlawiſtiſcher und chauviniſti⸗ 
Prozent, bei den Nickelmünzen 63,5 Prozent und ſcher Hetzorgane der Verſuch gemacht worden, das 


bei den Kupfermünzen 48,2 Prozent. 


— Die wichtigſten Beſtimmungen des dem 
Bundesrath zugegangenen Geſetzentwurfs über 
ib kaiſerliche Schutztruppe für Deutſch-Oſtafrika 
auten: 

Die Schutztruppe wird gebildet: a. aus 
Offizieren. Ingenieuren des Soldalenſtandes, 
Sanitäts⸗Offizieren, Beamten und Unteroffizie⸗ 
ren des Reichheeres und der kaiſerlichen Marine, 
welche auf Grund freiwilliger Meldung der 
Schutztruppe zeitweiſe zugetheilt werden, b. aus 
angeworbenen Farbigen. 

Bei Bemeſſung der Höhe der Penſion blei⸗ 
ben die Bezüge in der Schutztruppe außer Be⸗ 
tracht. Hinſichtlich der Offiziere, Ingenieure des 
Soldatenſtandes, Deckoffiziere, Sanitätsoffiziere 
und oberen Beamten gelten als penſionsfähiges 
Dienſteinkommen die Gebührniſſe, welche ihnen 
nach ihrem Dienſtalter und ihrer Charge in der 
kaiſerlichen Marine zuſtehen würden. Alsfpenfiong- 
fähiges Dienſteinkommen gilt für den Ober⸗Büch⸗ 
enmacher der Betrag von 2200 Mark, für Feld⸗ 
webel 2000 Mark, für Büchſenmacher, Korporale 
und Lazarethsgehülfen 1600 Mark und für das 
fehl Perſonal der Schutztruppe 1200 Mark 
jährlich. 

Jeder Offizier, Ingenieur des Soldatenſtan⸗ 
des, Deckoffizier, Sanitätsoffizier oder obere 
Beamte, welcher nachweislich durch den Dienſt 
in der Schutztruppe invalide und zur Fortſetzung 
des aktiven Militär- oder Seedienſtes unfähig 
geworden iſt, erhält an Stelle der im $ 12 des 
Geſetzes vom 27. Juni 1871 vorgeſehenen 
8 eine Erhöhung der Penſion von 
020 Mark jährlich, wenn die Ponſionirung aus 
der Charge eines Deckoffiziers beziehungsweiſe 
eines Lieutenants oder Hauptmanns (Kapitän⸗ 
Lieutenants) 2. Klaſſe, und von 750 Mark jähr⸗ 
lich, wenn die Penſionirung aus einer anderen 
Charge erfolgt. 
bere Beamten erhalten die Penſionser⸗ 
höhung von 1020 Mark jährlich, wenn ihre 
Penſionirung aus einem penſionsfähigen Dienſt⸗ 
einkommen von weniger als 3600 Mark erfolgt. 
Alle übrigen höheren Beamten erhalten eine 
Penſionserhöhung von 750 Mark jährlich. 

Militärperſonen der Unterklaſſen, welche in 
der vorbezeichneten Weiſe ganz Juvalide gewor⸗ 
den ſind, erhalten an Stelle der im § 71 a. a. 
O. vorhergeſehenen Zulage eine Penſionserhöhung 
von jährlich 300 Mark. 

Für Diejenigen, welche der Schutztruppe 
ohne Unterbrechung länger als 3 Jahre angehört 
haben, findet für jedes weitere volle Dienſtjahr 
eine Steigerung der Penſionserhöhung um ein 
er bis zur Erreichung des Doppelbetrages 
tatt. 

Die Zeit der Verwendung in Afrika wird 
bei der Penſionirung doppelt in Anrechnung ge: 
bracht, ſofern fie mindeſtens 6 Monate ohne Un- 
. hat. 

Die Mannſchaften der vom Reichskommiſſar 
angeworbenen Truppen, welche vom Reiche über 
nommen werden, erhalten Rechte und Pflichten 
der vorerwähnten Militärperſonen. 

— Der „Reichs-⸗Anzeiger“ veröffentlicht die 
Verordnung, betreffend die Aufhebung des Ver⸗ 
bots der Einfuhr von Schweinen, Schweine⸗ 
fleiſch und Würſten däniſchen, ſchwediſchen oder 
norwegiſchen Urſprungs. 

— S. M. Kanonenboot „Wolf“, Komman⸗ 
dant Kapitän Lieutenant Hellhoff, iſt am 7. De⸗ 
zember d. J. in Yokohama eingetroffen. 

— S. M. Kreuzer „Möwe“, Kommandant 
Korvetten⸗Kapitän v. Halfern, iſt am 7. Dezem⸗ 
ber d. J. von Gibraltar nach Alexandrien in 
See gegangen. 

Halle a. d. S., 8. Dezember. (W. T. B.) 
Bei der Volkszählung iſt die Zahl der orts⸗ 
anweſenden Bevölkeruun auf 100,131 feſtgeſtellt 
worden. Im Jahre 1885 betrug die Einwohner⸗ 
zahl 81,982. 

Kiel, 8. Dezember. (W. T. B.) Die 
hieſige Univerſität ernannte den Kloſterprobſt 
Dr. Freiherrn von Lilienkron anläßlich feines 
70. Geburtstages zum Doktor der Theologie. 

Augsburg, 8. Dezember. 


— 


allgemein herrſchende Gefühl der Ruhe zu ſtören. 
Kein vernünftiger Menſch, geſchweige denn die 
leitenden Staatsmänner irgend eines Landes, 
haben den thörichten Gerüchten über deutſche 
Aunexionsgelüſte in Bezug auf Holland und 
Luxemburg ernſte Beachtung, geſchweige denn 
Glauben geſchenkt, und die Zeitungsſtimmen, die 
ſich in dieſer Beziehung am lauteſten erhoben 
haben, ſind ohne Echo verhallt; man hat ſie 
nicht einmal einer ernſten Widerlegung für wür⸗ 
dig erachtet. In Deutſchland namentlich konzen⸗ 
trirt ſich ſeit Monaten die Aufmerkſamkeit in 
erſter Linie auf die inneren Angelegenheiten, wo⸗ 
mit jedoch durchaus nicht geſagt ſein ſoll, daß die 
Frage der Beziehungen zum Auslande irgendwie 
vernachläſſigt würde. Man braucht nur eine be⸗ 
liebige große deutſche Zeitung zu öffnen und einen 
flüchtigen Vergleich darüber anzuſtellen, welcher 
Raum heute der Frage der auswärtigen und 
welcher der der inneren Politik gewidmet wird, 
um ſich davon zu überzeugen, daß Vorlagen über 
die Steuern, das Unterrichts- und Gemeinde⸗ 
weſen die Aufmerkſamkeit der Bevölkerung in 
dieſem Augenblick in erſter Linie in Anſpruch 
nehmen. Die Politik wird dadurch ſozuſagen we⸗ 
niger „amüſaut“, aber ſicherlich nicht unerſprieß⸗ 
licher als zuvor. Alle Klaſſen der Bevölkerung 
werden es aber gewiß nur mit Freude wahrneh⸗ 
men, daß fruchtbringende Reformen, die nur in 
den Zeiten des Friedens durchgeführt werden 
können, nun ins Auge gefaßt und in Angriff ge⸗ 
nommen werden. Auch die Nachrichten aus dem 
ſtets bewegten Orient lauten friedlich und be⸗ 
ruhigend. So iſt unter Anderem mit Sicherheit 
anzunehmen, daß die ſogenannte Patriarchatsfrage 
zu weiteren Störungen keine Veranlaſſung bieten 
wird. Die Pforte ſcheint entſchloſſen, über die 
bisherigen Konzeſſionen nicht hinauszugehen; in⸗ 
deſſen wird, den neueſten Nachrichten zufolge, eine 
baldige Erledigung der Angelegenheit erwartet 
werden können, da die Freunde und Förderer des 
Patriachats, welche daſſelbe in dem Widerſtande 
gegen die Pforte ermuthigt haben ihre Kräfte 
augenſcheinlich vollſtändig abgenützt haben. 

Wien, 8. Dezember. (W. T. B.) Anfang 
Januar finden beim Kaiſer und der Kaiſerin 
einige Diners zu Ehren des diplomatiſchen Korps 
ſtatt. In der zweiten Hälfte des Januar ſoll 
ein Hofball gegeben werden, vor welchem der 
Kaiſer Cerele für das diplomatiſche Korps ab⸗ 
halten wird. 

Peſt, 8. Dezember. (W. T. B.) Die 
hauptſtädtiſchen ſowie die Provinzialmühlen be⸗ 
ſchloſſen eine Reduktion des Mahlbetriebes. 


Schweiz. 

Bern, 8. Dezember. (W. T. B.) Der 
Nationalrath hat heute nach ſtürmiſcher Oppoſi⸗ 
tion mit 93 gegen 14 Stimmen beſchloſſen, in 
die Berathung des Auslieferungsgeſetzes einzu⸗ 
gehen. Morgen beginnt die Einzelberathung. 


Luxemburg. 


Luxemburg, 8. Dezember. (W. T. B.) 
Der Grgezerbeg Adolf ſowie die Großherzogin 
wurden beim Eintreffen an der Landesgrenze von 
den Mitgliedern der Regierung empfangen und 
von der Bevölkerung enthuſiaſtiſch begrüßt. Auf 
der Station Luxemburg lief der Zug unter brau⸗ 
ſenden Hochrufen der anweſenden Menge ein. 
Der Großherzog ſchritt die auf dem Bahnhofe 
aufgeſtellte Ehrenkompagnie ab, worauf die Ein⸗ 
fahrt in die reich geſchmückte Stadt erfolgte. 
Auch hier war die Begrüßung eine ſehr warme. 

Luxemburg, 8 Dezember. (W. T. B.) 
Nach der Ankunft im Palais wurde der Groß⸗ 
herzog durch den Vorſtand der Kammer und den 
Staatsrath begrüßt. Sodann defilirten die 
Truppen vor dem Großherzoge. 

Luxemburg, 8. Dezember. Vor dem Pa⸗ 
lais, auf deſſen Balkon der Großherzog mit Ge⸗ 
mahlin und der Erbgroßherzog erſchien, fang die 
Volksmenge das Lied mit dem Refrain: „Wir 
wolle keene Preuße ſin“. Der Refrain erregte 
die Aufmerkſamkeit der Großherzogin, welche den 
hinter ihr ſtehenden Miniſter Eyſchen dieſer⸗ 


(W. T. B.) halb frug. Die Reſidenz hat Flaggenſchmuck 


Heute fand hier eine große Verſammlung von angelegt. 


Katholiken und Proteſtanten ſtatt, in welcher 
nach einer Rede des Oberbürgermeiſters Fiſcher 
eine Adreſſe gegen die Aufhebung des Jeſuiten⸗ 
geſetzes beſchloſſen wurde. 

Augsburg, 8. Dezember. 


Niederlande. 


Haag, 8. Dezember. Der Erbgroßherzog 
von Sachſen⸗Weimar iſt heute Abend wieder von 


(W. T. B.) hier abgereiſt; der Prinz und die Priazeſſin von 


Die Einwohnerzahl von Augsburg beläuft ſich Wied kehren morgen nach Neuwied zurück. Dem 
nach der jüngſten Volkszählung auf 75,523, Erzherzog Friedrich von Oeſterreich wurde das 
alſo um 9535 Perſonen oder 15 Prozent mehr Großkreuz des niederländiſchen Löwen⸗ Ordens 


als im Jahre 1885. 
Stuttgart, 5. Dezember. Seitens der 


verliehen. 


wald 


Dienſtag, 9. Degember 1890. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 
G. L. 
Gerstmann, Ot.o Thiele. 


Daube, Jnvalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Elberfeld W. Thienes. Greifs- 


G. IIlies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 


Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Ang. J. Wolff & Co. 


Belgien. 


Wahrſcheinlich kommt ein Ausgleich zu Stande, 
andernfalls iſt der Rücktritt des Miniſters der 


Der Brüſſeler Univerſitätsſkandal hat, wie öffentlichen Arbeiten zu erwarten. 


bereits telegrophiſch gemeldet, damit ſein vor⸗ 
läufiges Ende erreicht, daß der Rektor Philippſon 
den Drohungen der ſogenannten Studenten nach⸗ 
gegeben hat und um ſeine Entlaſſung eingekom⸗ 
men iſt. Sein in dieſer Angelegenheit an den 
Präſidenten und die Mitglieder des Verwaltungs⸗ 
rathes gerichtetes Schreiben hat, wie man dem 
„B. T.“ aus Brüſſel ſchreibt, folgenden 
Wortlaut: 2 
Meine Herren! 

Der Verwaltungsrath befindet ſich gegen⸗ 
wärtig in einer ſchwierigen Lage, welche den 
Frieden und vielleicht gar die Eriftenz der Uni⸗ 
verſität bedroht. Dieſe Schwierigkeiten knüpfen 
ſich theilweiſe an meinen Namen. Indeſſen bin 
ich der Meinung, daß perſönliche Rückſichten 
niemals die Intereſſen einer großen und edlen 
Einrichtung, wie die Univerſität von Brüſſel 
eine iſt, überwiegen dürfen. Nachdem ich der⸗ 
ſelben während zwölf Jahre treu gedient habe, 
würde ich glauben, mich gegen meine eigene 
Vergangenheit zu verſündigen, wenn ich nicht 
bei der gegenwärtigen Lage der Dinge meine in⸗ 
dividuelle Stellung höheren Intereſſen opferte. 
Ich bitte Sie daher, meine Herren, die Ent⸗ 
laſſung aus meinen Aemtern Tan der Univerſität 
genehmigen zu wollen. 

Empfangen Sie ꝛc. ꝛc. 
Martin Philippſon. 

Der Verwaltungsrath nahm das Entlaſ⸗ 
ſungsgeſuch des bisherigen Rektors an, beſchloß 
aber gleichzeitig mit Stimmeneinheit, daß 
Schritte gethan würden, um Herrn Philippſon 
zu beſtimmen, wenigſtens ſeine Thätigkeit als 
Profeſſor der Philoſophie und Literatur weiter 
fortzuſetzen. Ob Herr Philippſon hierauf ein⸗ 
gehen wird, iſt jedoch eine andere Frage. 
Briüſſel, 8. Dezember. (W. T. B.) Heute 
ging hier und in Oſtende das Gerücht, der 
Aviſo „Ville d'Auvers“ ſei mit ſeiner ganzen 
Mannſchaft untergegangen. Wie beſtimmt ver⸗ 
ſichert wird, iſt dieſes Gerücht vollſtändig falſch. 


Frankreich. 


Paris, 7. Dezember. Bei einigen Armee⸗ 
korps iſt man mit der Organiſation der Eiſen 
bahn⸗Schutztruppe noch ſehr im Rückſtande. 
Der „Progres militaire“ fragt, warum eine ſo 
wichtige Ordre nicht überall in derſelben Art 
und Weiſe und zur ſelben Zeit ausgeführt werde? 
Freilich ſcheint eine ſolche Gleichförmigkeit und 
Gleichzeitigkeit in Frankreich, trotz aller Zentrali⸗ 
ſation, auf militäriſchem Gebiete nicht gerade die 
Regel zu ſein. Außerdem hebt das genannte 
Armeeblatt hervor, daß in dem Geſetz vom 2. 
Juli von Ueberwachung der Kommunikationen 
überhaupt die Rede iſt, während bei der bieheri⸗ 
gen Ausführung des Geſetzes lediglich die Eiſen⸗ 
bahnen ins Auge gefaßt werden. Sollte der 
Schutz der Kanäle nicht auch organiſirt werden? 
Nach Anſicht des „Progres“ müßten ferner ge⸗ 
wiſſe Landſtraßen im Kriegsfall an einigen 
Stellen ebenfalls bewacht werden. 

Von 391 Infanterie⸗Lieutenants, die im 
Frühjahr aus der Kriegsſchule von Saint⸗Maixent 
hervorgegangen ſind, hatten 31 länger als neun 
Jahre in der Truppe als Soldaten und Unter⸗ 
offiztere gedient, die durchſchnittliche Dienſtzeit 
war etwas über 6 Jahre; das durchſchnittliche 
Alter bei Beförderung zum Offizier 25 Jagre 
— die meiſten waren eben vor dem dienſtpflich⸗ 
tigen Alter freiwillig eingetreten. 

Die nicht im allgemeinen Landes⸗Haushalts⸗ 
etat 3 militäriſchen Ausgaben für 
Anam⸗Tonking find für 1891, auf dem Papiere 
wenigſtens, auf 22 Millionen Franks herabgeſetzt; 
Kochinchina hat dazu einen Zuſchuß von 8 Mil⸗ 
lionen zu leiſten, während der Reſt von den 
Finanzen des Protektorats ſelbſt zu beſtreiten iſt, 
dem freilich das Mutterland mit einer Subven⸗ 
tion von 19 Millionen unter die Arme greift. 


Nach Verſicherung des Unterſtaatsſekretärs 
Etienne wird die ohne vorgängige Kreditforde⸗ 
rung in Angriff genommene ſtrategiſche Eiſen⸗ 
bahn aus dem Delta bis zu der Hauptgrenz⸗ 
ſtation Langſon zum Theil Anfang des Jahres 
1891, zum andern Theil bis zum Jahresſchluß 
vollendet ſein. Da die Verproviantirung der 
Beſatzung von Langſon bisher jährlich über 
1,200,000 Franks Transportunkoſten verurſachte, 
ſo erwartet man von dem Bahnbetrieb bis an die 
chineſiſche Grenze eine Erſparniß von mehr als 
einer Million. In einer Originalkorreſpondenz 
des „Temps“ werden die Entbehrungen und Be⸗ 
ſchwerlichkeiten des Truppendienſtes in den Grenz⸗ 
diſtrikten geſchildert. So war ein Lieutenant mit 
ſeiner Kompagnie „Disciplinaires“ vier Monate 
ohne jede Verbindung mit dem Provinzhauptort 
Caobang, ohne friſche Lebensmittel und Medika⸗ 
mente geblieben; ſeine Mannſchaft zählte bei der 
Ablöſung kaum mehr ein Drittel des vor zwei 
Jahren mitgebrachten Standes und mußte dann 
noch 25 Tage durch unwegſames, zeitweiſe von 
feindlichen Flintenſchüſſen belebtes Terrain mar⸗ 
ſchiren. In Folge der neueſten Piratenſtreiche 
im Delta iſt aus Kochinchina ein Bataillen 
Marine⸗Jnfanterie nach Tonking herangezogen 
worden. 

Schon wieder iſt in einer franzöſiſchen Gar⸗ 
niſon eine Typhus⸗Epidemie ausgebrochen, in 
Auxonne (Departement Cote d'or). Urſache wie 
gewöhnlich: ſchlechtes Trinkwaſſer und hygieniſche 
Verwahrloſung des Kaſernements. 

Paris, 8. Dezember. (W. T. B.) Das 
Schwurgericht verurtheilte Fangous, den Geran⸗ 
ten des Anarchiſtenblattes „Pere Peinard“ wegen 
Aufreizung zu Mord, Brandlegung und Meu⸗ 
terei zu zweijährigem Gefängniß und 3000 Franks 
Geldbuße. 

Montpellier, 8. Dezember. (W. T. B.) 
Profeſſor Graſſet von der hieſigen mediziniſchen 
Fakultät, welcher vom Studium der Kochſchen 
Methode hierher zurückgekehrt iſt, iſt der An⸗ 
ſicht, die Lymphe bei bei beginnender Tuberkuloſe 
mit gutem Erfolge anwendbar, er halte dieſelbe 
für ein zuverläſſiges Heilmittel. 


Italien. 


Nom, 8. Dezember. In Folge von Miß⸗ 
helligkeiten zwiſchen dem Miniſter des Schatzes, 
welcher die öffentlichen Arbeiten auf Fluß⸗ 
regulirungen, Dammbauten und in Ausführung 
begriffene Werke beſchränken wollte, und dem 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten, welcher auf 
Erfüllung der Verträge beſtand, reichten beide 
Miniſter ihre Demiſſion ein. 


Miniſterrath in der Angelegenheit zuſammen. Druckerei A⸗G. (vorm. J. F. Richter) in Hamburg. 


% 


Großbritannien und Irland. 
London, 8. Dezember. (W. T. B.) Wie 
das „Reuter'ſche Bureau“ aus Kairo von heute 
erfährt, beabſichtigt die egyptiſche Regierung im 
nächſten Jahre beim Militär ⸗Loskaufe 100,000 
fund und bei anderen Steuern 60,000 Pfund 
weniger einzuheben. 


Ein Eskimolager. 
Aus „Auf Schneeſchuhen durch Grönland. 
Von Dr. Fridtjof Nanſen. 

In der Nähe des nördlich vom Puiſortok 
gelegenen Vorgebirges Kap Bille angelangt, ver⸗ 
nahmen wir vom Lande her ſonderbare Laute, 
leichſam ein Gemiſch von Männerſtimmen und 
dad geen Wir hielten Ausguck und erblickten 
nun einige dunkle Maſſen, in denen Bewegung 
zu ſein ſchien, und als wir näher hinſahen, zeigte 
es ſich, daß es Menſchenſchwärme waren, die au 
den Felsabſätzen hinauf zerſtreut waren und leb⸗ 
haft durcheinander ſprachen, geſtikulirten und auf 
uns zeigten, die wir uns ruhig durch das Eis 
hindurcharbeiteten. Wir entdeckten nun auch 
mehrere Fellzelte, die an den Felſen lehnten, und 
bemerkten einen ſonderbaren Geruch von Thran 
und dergl., den der Wind uns vom Lande her 
entgegentrug. Obwohl es noch nicht Abend war, 
konnten wir der Verſuchung nicht widerſtehen, 
dieſe merkwürdigen uns unbekannten Menſchen zu 
begrüßen. In demſelben Augenblick, als wir die 
Böte dem Lande zuwandten, jteigerte ſich der 
Lärm dort erheblich. Man ſchrie und rief, man 
eigte und eilte zum Strande hinab und auf die 
Felsklippen, um beſſer ſehen zu können. Sobald 
wir bei einigen Eisſchollen Halt machten, die uns 
den Weg verſperrten und zu unſeren langen 
Bootshaken von Bambusrohr griffen, um uns 
einen Weg zu bahnen, kannte der Lärm keine 
Grenzen mehr, — man ſchrie und lachte. Dicht 
am Ufer kamen uns einige Eskimos in ihren 
Kajaks entgegen. Unter ihnen erkannten wir 
auch unſere beiden Freunde vom Vormittage. Sie 
lächelten über das ganze Geſicht und waren 
äußerſt freundlich, indem ſie uns mit ihren klei⸗ 
nen Fahrzeugen umkreiſten, uns den Weg zu 
zeigen ſuchten, den wir eben ſo gut allein finden 
konnten, und über unſere ſtarken hölzernen Böte 
ſtaunten, die ruhig dahinglitten, ohne ſich durch 
die Eisſtücke beirren zu laſſen, die ihre Fellböte 
zweifelsohne zerſchnitten haben würden. { 

Endlich glitten wir an den letzten Eisſchollen 
vorüber, dem Lande zu, wo ſich unſerem Auge 
in dem jetzt eingetretenen Halbdunkel eine ſo 
phantaſtiſche Scene darbot, wie ich ſie nie vorher 
eſehen habe. Den ganzen Berg hinauf ſtanden 
ange Reihen von Gruppen, die aus wunderlich 
wilden, zerlumpt ausſehenden Menſchen, Män⸗ 
nern, Frauen und Kindern, gebildet wurden, alle 
in derſelben Tracht. Sie ſtarrten uns an, zeig⸗ 
ten auf uns und ſtießen dieſelben brüllende Laute 
aus, die wir ſchon am Vormittage gehört hatten; 


jetzt klang es geradezu täuſchend wie eine große 


Kuhherde, die um die Wette brüllt, wenn man 
am Morgen die Stallthür öffnet, um ihnen 

Futter zu bringen. Und am Strande erblickten 
wir eine ganze Anzahl AR Männern, die eifrig 
mit den Armen in der Luft fochten, um uns 
einen guten Landungsplatzs zu zeigen. Oben auf 
dem Berge erhoben ſich mehrere gelbbraune Fell⸗ 
zelte, während Kajaks, Frauenböte und verſchie⸗ 
dene Gegenſtände über den Strand zerſtreut 
lagen. — Ringsumher auf dem Waſſer ſchwärm⸗ 
ten die Kajakmänner, dazwiſchen die beiden mit 
uns Sechſen bemannten Böte und als Staffage 
der gervaltige Gletſcher, das Treibeis und der 
bluthrothe Abendhimmel, — wahrlich ein Bild 
höchſt eigener Art! 

Da herrſchte ein Leben und eine Bewegung, 
die in wohlthuendem Widerſpruch zu dem öden 
Schweigen ſtand, das uns bisher umgeben hatte. 

Es währte natürlich nicht lange, bis wir an 
Land gekommen waren, die Böte vertaut hatten 
und uns von den Heiden umringt ſahen, die uns 
und die Böte erit verwundert betrachteten und 
uns dann Alle mit dem freundlichſten Lächeln be⸗ 
grüßten. 

Die Sprache der Eskimos hat keinen Aus⸗ 
druck für „Guten ven oder „Willkommen“, — 
ein freundliches Lächeln iſt ihr einziger Bewill⸗ 
kommnungsgruß. 

Man ſprach auf uns ein und rief uns in 
die Ohren, daß es klang wie das Brodeln eines 
Keſſels, — und doch konnten wir keine Silbe von 
alledem verſtehen. 

Wir ſchauten ein wenig um uns, — ſie 
ſchienen höchſt eg zu leben mitten zwi⸗ 
ſchen Eis und Schnee, unwillkürlich empfanden 
wir den Wunſch, länger bei ihnen verweilen zu 
dürfen. 

Als wir vor dem größten Zelte ſtehen blie⸗ 
ben, aus dem uns ein gemüthlicher Lichtſchein 
entgegen drang, wurden wir ſofort durch Zeichen 
aufgefordert, einzutreten. Wir folgten der Ein⸗ 
ladung und gelangten durch die äußere Zelt⸗ 
öffnung an einen dünnen, durchſichtigen Vorhang 
aus Darmhaut; die eine Ecke derſelben wurde 
zurückgeſchlagen, wir mußten die Köpfe ver 
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einen gemüthlichen Zeltraum ein. 

Der Anblick und die Atmoſphäre, die uns 
hier entgegendrang, mußte, wenigſtens auf euro⸗ 
päiſche Augen und Naſen, milde geſprochen, höchſt 
fremdartig wirken. Ich hatte freilich gehört, daß 
die Eskimos an der Oſtküſte Grönlands in ihren 
Hütten nur mit einem Minimum von Kleidern 


angethan ſein, ſowie, daß in ihren Wohnungen 


eine wenig angenehme Atmoſphäre herrſchen 
ſollte, daß es aber ſo ausſähe und ſo merkwürdig 
röche, hatte ich mir denn doch nicht vorgeſtellt. 
An dem Geruch allein hatte man ſchon genug. 


Es war eine ganz eigenthümliche Miſchung von 


den verſchiedenartigſten Ingredienzien. Am durch⸗ 
dringendſten war der Thrangeruch aus den Thran⸗ 
lampen, dazu aber kamen noch die verſchiedenſten 
Arten von menſchlichen Ausdünſtungen, ſowie 
Dämpfe von ſtinkenden Flüſſigkeiten, die in Ges 
fäßen aufbewahrt wurden; — aus Rückſicht auf 
den Leſer will ich lieber mit der Beſchreibung 
innehalten. Man kann ſich jedoch bald daran 


gewöhnen und die Atmoſphäre ſchließlich ganz 
angenehm finden; Allen erging es freilich nicht 


*) Mit 159 Abbi ine 
Soeben trat der 20 ) Mit Abbildungen und 3 Karten, 2 Bände 
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fo, und zwei von den Gefährten verſchwanden 
bald aus dem Zelt. 


(Fortſetzung folgt.) 


Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 9. Dezember. In der geſtrigen 
Sitzung des Bezirks⸗Vereins „Vor dem Berliner 
Thor“ ſtand zunächſt ein Vortrag des Herrn 
Oberlehrer Dr. Meyer auf der Tagesordnung. 
Redner ſprach über „die Liegenſchaften der Stadt 
Stettin, ihre Erwerbung und Bewirthſchaftung, 
vom Mittelalter bis zur Gegenwart“. Durch 
eine Karte wurde der Vortrag den Zuhörern 
näher erläutert. Mit dem Vortrag über die Be⸗ 
kehrung Pommerns durch den Biſchof Otto von 
Bamberg 1124 begann Herr Dr. Meyer, wobei 
er hervorhob, daß, obgleich Otto viel gewirkt 
hatte, er doch nicht ganz die Pommern zu chri⸗ 
ſtianiſiren vermocht. Auf das Thema ſelbſt ein⸗ 
gehend, führt Redner aus, daß 1247 der Her⸗ 
zog von Pommern der Stadt Stettin den Fahr⸗ 
zoll nach Damn, wahrſcheinlich durch die Parnitz 
und durch die Plöne, verlieh, 1249 riß er den 
Bürgern die Burg in Stettin nieder, wodurch 
dieſelben freies Recht haben ſollten. Die Bürger 
wünſchten ſich eine Mühle, in Folge deſſen ließ 
ſich der Herzog herbei, den Bürgern Stettins 
im Jahre 1253 einen Bach zu ſchenken. Im 
ſelben Jahr iſt Stettin eine deutſche Stadt ge⸗ 
worden; auch das Dorf Pommerensdorf, mit 
Scheune, erhielt die Stadt im genannten Jahre. 
1277 fauften die Bürger Kreckow und Wuſſow 
hinzu. 1283 gaben die drei Söhne Barnims 
(des Städtebegründers) — Barnim ſelbſt war 
1278 geſtorben — der Stadt Stettin das Nie⸗ 
derlagsrecht, das bis 1811 gewirkt hat. Im 
Jahre 1295 ſtarb der eine der drei = 
Barnim II. Man erzählt, daß er in der Falken⸗ 
walder Haide ermordet worden ſei. Sogleich 
theilten ſich Otto und Bogislav, die beiden an 
deren Söhne, in Pommern; Otto wurde Herzog 
von Stettin. Unter ihm wuchs Stettin immer 
mehr, 1301 ſchenkte er den Stettinern das Ge 
biet, was zwiſchen Krampe, Gollnow, Ihna und 
dem Dammanſch liegt; 1307 kam ein ſolches 
zwiſchen Oder, Lübzin, dem Damm'ſchen See, 
ter großen Reglitz, Podejuch bis Güſtow hinzu; 
1312 erhielt Stettin noch von Otto alle Werder. 
1319 war es die Ober- und Unterwiek, ſowie 
Vaſtadie, die vom Herzog verliehen wurden; 1321 
noch Pölitz, und 1328 Podejuch. Während 
Stettin 1333 Bergland und Lübzin erhielt, be: 
kam es 1338 ſechs Huſen von Meſſenthin. 1351 
laufte der Biſchof Johann von Kamin Nemitz und 
Schwarzow an; 1373 wurde den Stettinern das 
Jagdrecht verliehen; jo daß die Liegenſchaften 
einen immer größeren Umfang annahmen. Noch 
manch Intereſſantes wußte Herr Dr. Meyer zu 
erzählen, doch verbietet uns der Raum, näher 
darauf einzugehen. Von Seiten des Vereins 
wurde dem Vortragenden der Dank ausgeſprochen. 
Betreffend die Neueintheilung der ſtädtiſchen 
Wahlbezirke, wurde mehrſeitig, namentlich von 
Seiten anweſender Stadtverordneten, betont, daß 
in der Stadtverorduetenſitzung nicht von einer 
Neueintheilung der Wahlbezirke geſprochen, ſon⸗ 
dern nur erwogen ſei, daß ein bequemerer Wahl⸗ 
modus eingerichtet werden ſoll. Es wurde dem 
Vorſtande überlaſſen, dieſe Angelegenheit weiter 
zu verfolgen. 

Eine längere Debatte entſpann ſich ſodann 
über die Frage, ob der Bismarckplatz ſich zu 
einem Schmuckplatz oder zu einem Marktplatz 
am beſten eigne, und wurde man darin einig, 
daß ſich der Platz aus vielen Gründen zu einem 
Markt nicht eigne, daß vielmehr der Beſchluß 
der ſtädtiſchen Behörden anzuerkennen ſei, nach 
welchem ein Schmuckplatz hergeſtellt werden ſoll. 
— Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen 
wurde die Sitzung ſodann geſchloſſen. 

* Landgericht. Strafkammer 1. 
Auf der Anklagebank erſcheint der Kellner Franz 
Guſtav Jakobeit, aus Königsberg gebürtig. 
Derſelbe iſt angeklagt, in der Nacht zum 19. 
Juni d. J. im Café Gruber einen Kaufmann 
W., mit dem er zuſammen ein Glücksſpiel betrie 
ben hatte, betrogen zu haben. J. hatte nämlich 
bei dieſem Spiel die Summe von 7 t an 
W. verloren. Dieſe Summe zu zahlen, weigerte 
ſich Angeklagter auch nicht lange, griff in die 
Taſche und ſchob dem W. ein angebliches Zwan⸗ 
zigmarkſtück zu, welches dieſer, ohne es weiter zu 
beſichtigen, einſteckte. Jedoch war es in Wirk 
lichkeit die Platte einer Kravattennadel, das Bild⸗ 
niß Kaiſer Wilhelms II. enthaltend, auf welches 
der Betrogene auch dem Angeklagten 13 Mark 
herausgab. — Weiter weiter wird dem Jakobeit 


zur Laſt gelegt, aus dem Glücksſpiel ein Ge⸗ 
werbe zu machen; jo ſpielte er im ſelben Cafe 


im Sommer d. J. wieder einmal mit einem Kom⸗ 
toirboten, ſowie auch auderen Leuten. — Wäh⸗ 
rend der Staatsanwalt für beide Fälle eine Ge⸗ 
fängnißſtrafe von 7 Monaten, ſowie 300 Mark 
Geldſtrafe event. 30 Tage Gefängniß beantragte, 
hielt das Gericht nur den Betrug für erwieſen 


Aud verurtheilte den Angeklagten zu einer Ge⸗ 


fängnißſtrafe von 3 Monaten, wovon 6 Wochen 
Unterſuchung angerechnet werden. Wegen ge⸗ 
werbsmäßigen Glücksſpiels wurde der Angeklagte 
freigeſprochen. 

— Nach vorläufiger Schätzung beträgt nach 
der Volkszählung die Einwohnerzahl von 
Greifswald 22,447 Seelen (20,343 im 
Jahre 1885), von Pollnow 2269 (2427), von 
Barth 5524, von Altdamm 5214 (4840), 
von Höckendorf 1055 (980). 

— Auf einem Gnte unſeres Regierungs⸗ 
bezirks hatte der Beſitzer einen jungen Mann als 
Gärtner und Jäger in Dienſt genommen, an dem 
er bald die Wahrnehmung machen mußte, daß er 
dem Laſter der Trunkſucht fröhnte. Vor einigen 
Tageu trat der Jäger in der Abendſtunde in das 
Zimmer des Guts-Herrn und verlangte einen 
Entlaſſungsſchein und die beſtimmte Erklärung 
ſeitens ſeines Brodtherrn, wann er den Hof vers 
laſſen ſollte. Der Gutsherr ſah ihn verwundert 
an und merkte ſogleich, daß der junge Mann 
wieder einmal zu tief ins Glas geſchaut hatte; er 
gab ihm deshalb den Rath, ſich zu Bett zu be⸗ 
geben, am andern Tage könnte über die Sache 
weiter geſproͤchen werden. Der Gärtner ließ ſich 
auch bewegen, ſein Lager aufzuſuchen, jedoch hörte 
man noch längere Zeit in ſeiner Stube Poltern 
und Getöſe. Auf dem Hofe herrſchte tiefe Nacht: 
ruhe. — Plötzlich klopft iemand an das Fenſter 
des Herrn, es iſt der Gutsnachbar und Amtsvor⸗ 
ſteher, der ſich wundert, hier Alles in ſolcher 
Ruhe zu finden. Auf die Frage des Beſitzers, 


was dieſer nächtliche Beſuch zu bedeuten habe, 


eröffnet ihm dann der Nachbar, daß der Jäger 
im Hemde und blutend, ein geladenes Gewehr in 
der Hand, zu ihm gekommen ſein und Einlaß 
begehrt habe, da der ganze Gutshof mit Gewehren 
und Waffen ihn verfolge. Der Aermſte war 
aus feinem Zimmer⸗Fenſter im II. Stock ge⸗ 
ſprungen und glücklich, ein geladenes Gewehr in 
der Hand, unten angekommen. Nur hatten ihn 
die Dornen in die er gerathen war, blutig geritzt. 


Man konnte keinen Augenblick mehr im Zweifel 


darüber jein, daß ber 
vom De 


* 


. 


a irium tremens befallen und in einen laſſen, geht eigentlich nicht klar | r 
Verfolgungswahn gerathen war. Die Lente des Apparat erfordert einen großen Tiſch (etwa 3 bis 


benachbarten Gutsherrn, welche den Unglücklichen 
fo lange beauſſichtigt hatten, führten ihn nun⸗ 
mehr in ſeine Wohnung zurück, wo ihn ſein 
Herr bis zum Morgen ruhig ſich ſelbſt überließ 
in der Hoffnung, am Morgen einen brauchbaren 
Menſchen vorzufinden. Leider ſollte ſich dieſe 
Hoffnung nicht erfüllen. Der Verfolgungswahn 
war derartig zur fixen Idee bei dem Aermſten 
geworden, daß er ſofort einer Anftalt zugeführt 
werden mußte. 

* Wie uns mitgetheilt wird, iſt unter den 
Brüdern der Züllchower Anſtalten die egyptiſche 
Augenkrankheit ausgebrochen. 


Kunſt und Literatur. 
Für den Weihnachtstiſch. 

Bei Karl Meidinger in Berlin ſind fol⸗ 
gende zu Weihnachtsgeſchenken für die Jugend 
höchſt geeignete Schriften erſchienen: 

Goldelschen. Nach E. Marlitts Erzäh⸗ 
lung „Goldelſe“ für die weibliche Jugend von 
12—15 Jahren bearbeitet von Auguſte Wach⸗ 
ler. Mit 22 Textbildern nach Originalen von 
Werner Zehme. Sechſte Auflage. 14 Bogen, 
m. 8“. Preis in geſchmackvollem Leinenband 
Mark 3,00. 

Daß „Goldelschen“ ein Lieblingsbuch der 
jungen Mädchen iſt, beweiſt die Nothwendigkeit 
der vorliegenden 6. Auflage. Auch dieſe neue 
Auflage wird ſich ſchnell beliebt machen, umſo⸗ 
mehr, als die innere und äußere Ausſtattung 
auf der Höhe der Zeit ſteht. 

Leben und Abenteuer des Robinſon 
Cruſoe. Nach der Defoe'ſchen Erzählung für 
die Jugend bearbeitet von Oskar Höcker. 
Mit 100 farbigen Textbildern nach Aquarellen 
von Maxim. Schäfer. Vierte verbeſſerte Auf- 
lage. 15 Bogen, gr. 8. Preis in Leinen geb., 
mit neuer flotter Deckelzeichnung Mark 5,00. 

Oskar Höcker hat Defoes Original der 
Faſſungsgabe und der Gemüthsempfänglichkeit 
der Jugend N Schäfers farbige Illu⸗ 
ſtrationen ſind keine Phantaſiegebilde, ſie führen 
uns nach der Wirklichkeit die fremdländiſchen 
Pflanzen, Thiere und Menſchen vor, mit denen 
Robinſon auf ſeinen abenteuerlichen Fahrten in 
Berührung kommt. 

Der Sturmpogel. Kämpfe und Abenteuer 
einer Kriegsbrigg an der afrikaniſchen Oſtküſte. 
Aus dem Engliſchen, für die reifere Jugend er⸗ 
zählt von Paul Moritz. Mit 41 Textbildern 
nach Originalen von Maler E. Klingebeil. 
Zweite verbeſſerte Auflage. 13 Bogen, gr. 8°. 
Preis in effektvollem Leinenband Mark 3,00. 

Der Sturmvogel iſt ein bei der Jugend 
beſtbekanntes Buch, das auch in ſeiner neuen 
Geſtalt, namentlich durch den reichen vortreff— 
lichen Bilderſchmuck allerorts neue Freunde 
finden wird. 


Siegfried Eiſenhart. Abenteuer eines 
deutſchen Knaben in Oſtafrika. Der reiferen 
Jugend erzählt von Hugo Elm. Mit 8 voll- 


ſeitigen Farbendruckbildern von Maler E. Klinge⸗ 
beil. 16 Bogen, gr. 8°. Preis in elegantem 
Leinenband Mark 3,00. 

Hugo Elm erzählt in überaus beredter 
und feſſelnder Weiſe die Erlebniſſe und Aben- 
teuer eines deutſchen Knaben vor und während 
der Beſitzergreifung Oſtafrikas durch Wiſſmann. 
Maler Klingebeil hat das Buch durch wirkungs⸗ 
volle Bilder geſchmückt, ſo daß die durchaus 
zeitgemäße Erzählung jedem deutſchen Kuaben 
eine hochwillkommene Gabe ſein wird. 

In demſelben Verlage ſind aber auch fol⸗ 
gende reizende Gaben für die Damenwelt mit 
prächtigem kolorirten Bilderſchmuck erſchienen. 

Blumen Grüße. 20 reizende Blumen⸗ 
ſtücke. Mit paſſenden Gedichten, ausgewählt von 


R. Nößler. Kartonnirt mit Goldſchnitt 
Mark 1,50. 
Goethe, Heine, Lenau, Geibel, Uhland, 


Roquette, Rodenberg geben ſich in den „Blumen⸗ 
Grüßen“ ein Stelldichein, und berufene Künſt⸗ 
lerhände haben die Blätter mit zartem Blumen⸗ 
ſchmuck verziert, der, wie die Lieder, Lenzeszeit 
und Maienwonne verſinnbildlicht. 

ahres⸗Zeiten. Frühling, Sommer, Herbſt 
und Winter in 30 ſtimmungsvollen Landſchafts⸗ 
bildern. Mit paſſenden Gedichten, ausgewählt 
von R. Nößler. Kartonirt mit Goldſchnitt 
1,50 Mark. 

„Eine Sammlung kleiner Gedichte, welche 
Frühlingszauber und Sommerluſt, Herbſtes 
rauſchen und Winterſchwermuth zu Herzen gehend 
behandeln und von dreißig ſtimmungsvollen Land⸗ 
ſchaftsbildern ergänzt werden. 

Frei Konzert. Ca. 40 farbenprächtige, 
meiſt ſingende Vögel, belauſcht und gezeichnet 
von H. Giacomelli. Mit paſſenden Ge 
dichten, ausgewählt von R. Nößler. Kartonnirt 
mit Gold ſchnitt 1,50 Mark. 

„Die Vögel ſind lebensfriſch und mit großer 
Feinheit gezeichnet und bilden die paſſende Illu⸗ 
ſtration zu Verſen von Heinrich Seikel, Platen, 
Rückert, Julius Sturm u. A. 

Die Büchlein werden, beſonders von Damen, 
mit lebhafter Freude aufgenommen und von 
ihnen, wie für ſie, mit Vorliebe zu Geſchenken 
verwendet werden. Die äußere und innere 
Ausſtattung iſt elegaut. 

Glückwunſch⸗Büchlein. Eine Gabe für 
die Damenwelt, enthaltend 10 prächtig ausge⸗ 
führte moderne Glückwunſchkarten mit Goldſchnitt, 
die alle freudigen Vorkommniſſe des Lebens im 
1 8 (Neujahr, Oſtern, Konfir⸗ 
mation, date d Hochzeit, Geburtstag und 
ſonſtige feſtliche Anläffe). Zuſammengeſtellt von 
R. Nößler. Preis 1,20 Mark. 

Die auf den Karten zur Darſtellung ger 
langten, die Glückwunſchformeln begleitenden Blu⸗ 
men, Vögel, Engel u. dergl. mehr, ſind mit 
künſtleriſcher Vornehmheit ausgeführt und machen 
die Karten ihrem Zwecke ausgezeichnet ent⸗ 
ſprechend. Das Glückwunſch-Büchlein wird ſich 
leicht als ſolches einführen. 

Die Karten haben ein Format von 10,5: 16 
Zentimeter, ſind auf beſtem ſtarken Glaceekarton 
gedruckt und find perforirt, alſo zum Heraus- 
reißen eingerichtet. [360—367] 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Se. Maj. der Kaiſer ließ ſich am 
verfloſſenen Freitag von Dr. Griffith eine neue 
Art des Kriegsſpiels zeigen. Die Ausführungen 
des Erfinders feſſelten die Aufmerkſamkeit des 
Monarchen ſehr; es dürfte daher von Intereſſe 
ſein, Näheres über dieſe Art des Kriegsſpiels zu 
erfahren. — Dr. Griffith iſt ein engliſcher Arzt, 
welcher ſich zur Zeit hier in Berlin aufhält, um 
das Koch'ſche Heilverfahren kennen zu lernen. 
Durch gütige Vermittelung des engliſchen Militär⸗ 
Attachees wurde der deutſche Kaiſer auf die Er- 
findung Griffith's aufmerkſam gemacht. Dr. 
Griffith iſt nie Soldat geweſen, hat ſich aber 


4 Meter im Quadrat) als Unterlage. Auf dem u. Co. in Hamburg, mitgetheilt von F. Gol d⸗ 
Tiſch ſtellt ein Tuch die Oberfläche des Geländes ſtein u. Co. in Berlin.) Zucker Kourſ e. 


gleichen untergeſchoben und dadurch die Höhen 
legen von weiteren Im Spiel zugehörigen Gegen- 
ſtänden entſtehen Dörfer, Wege, Flüſſe, Wälder. 
Die Truppen werden durch Platten und Plättchen 
markirt. Das Reglement zur Anwendung iſt ſehr 
umfangreich, und man ſoll etwa drei Monate 
fleißig darüber ſtudiren müſſen, um es einiger⸗ 


| 


maßen verſtehen zu können. Das iſt ein großer 
Fehler, zu dem ſich gleich ein zweiter geſellt 
Zum Aufbauen des Spieles ſelbſt find 4—6 
Stunden Zeit erforderlich. Wer hat ſoviel Zeit 
und ſoviel Raum, um das Spiel aufzubauen, 
reſp. längere Zeit aufgebaut zu laſſen? Die an⸗ 
geführten Mängel verhinderten auch die am Frei 
tag in der Kriegsakademie verſammelten Offiziere, 
ſich genugend zu orientiren und ein endgültiges 
Urtheil über dieſe neue Art des Kriegsſpieles zu 
bilden. Doch ſo viel dürfte feſtſtehen, daß „Pole⸗ 
mos“ für Leute, die viel Zeit und Platz haben, 
ein recht nettes Unterhaltungsſpiel ſein mag; als 
ein Hülfsmittel beim Studium der Taktik und 
Strategie iſt es aber kaum anzuſehen. Wie ver- 
lautet, 85 einige zur Kriegs⸗Akademie komman⸗ 
dirte Lieutenants dazu beſtimmt worden, einem 
nochmaligen Vortrage Dr. Griffiths beizuwohnen. 
Se. Majeſtät der Kaiſer ſoll zwei „Polemos“ für 
das Kadettenkorps angekauft haben. 


— Gu was die Liebe nicht taugt.) Toni: 
„Warum wartſt denn des Abends net mehr auf 
mich, Jakob, daß wir zuſamm e bisle ſchwätze 
könne?“ Jakob: „Ja ſchau, Tonerl, bei ſolcher 
Kält kann i halt nit a ganze Stund vorm Haus 
ſtehn und auf Dich warten! Toni: Geh, ſchäm 
Dich was, die Lieb müßt Dir doch das Herz 
warm halten. Jakob: Das Herz hält ſe mir 
auch warm, aber en Fußſack kann i halt doch nit 
draus mache. 


— (Das ſchönſte Haar.) Zwei junge Ehe⸗ 
gatten rühmten gegeneinander die Vorzüge ihrer 
Frauen. „Meine Frau hat das ſchönſte Haar, 
welches ſich nur denken läßt,“ ſagt der eine. 
„Wenn ſie es des Abends auflöſt, ſo fallen die 
Spitzen deſſelben auf den Fußboden.“ — „Das 
iſt noch gar nichts gegen das Haar meiner Frau,“ 
jagt der andre, „wenn fie es des Abends auf⸗ 
löſt, fällt das ganze Haar auf die Erde.“ 


— (Unfere Arbeiter.) Auguſt: „Miſerawle 
Zeiten!“ Traugott: „Nu, du brauchſt doch nich 
ze klagen, bei Deiner ſcheenen Stelle.“ Auguſt: 
„Nicht ſatt eſſen kann mer ſich mehr. Paß uff: 
28 Groſchen verdien ich den Tag; 15 Groſchen 
brauch ich forſch Bier; 7 for die Schlafſtelle und 
6 for Zigarren; was iwrig bleibt, dader⸗ 
mit ſollen mer nu e menſchenwerdiges Daſein 
fihren!“ 

— (Vom Kaſeruenhofe.) Lieutenaut: Es 
iſt nur gut, Müller, daß Sie das Pulver nicht 
erfunden haben — das wäre eine ſchöne Wagen⸗ 
ſchmiere geworden. 


Schiffsbewegung. 
London, 8. Dezember. Der Caſtle-Dam⸗ 


pfer „Drummond Caſtle“ hat heute auf der Aus⸗ 
reiſe Liſſabon paſſirt. 
Wollmarkt. 

London, 8. Dezember. Wollauktion. Die 

Preiſe feſt, unverändert. 
Börſen⸗ Berichte. 

Stettin, 9. Dezember. Wetter: Be⸗ 
wölkt. Temperatur + 2“ Reaumur, Baro⸗ 
meter 28“ 7“. — Wind: SO 


Weizen unverändert, ver 1000 Kilogramm 
ko 182—187, geringer 172—178 bez, Sommer⸗ 
weizen —,— bez., per Dezember 188 G., per 
April⸗Mai 1891 191 bez. 

Roggen wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ 
gramm loko 171—174 bez., per Dezember 
178,50 —178 bez, per April⸗Mai 1891 170 
3 e 10,000 viter * 

tus niedriger, per ; t 
loko o. F. 70er 44,20 G., do. 50er 63,60 nom., 
per Dezember 70er 43,80 nom., per April. 
Mai 1891 70er 44,60 bez., per Mai-Juni 70er 
45,00 B., per Auguſt⸗September 70er 46.40 

G 


B. u. G. 

Rüböl ſtill, per 100 Kilogramm loke o F. 
bei Kl. loko 58,50 B., per Dezember 57,50 B., 
per April⸗Mai 1891 57,50 B. 

Petroleum loko —,— verz. bez. 

Gerſte ohne Handelt. 


Hafer unverändert, loko nach Qualität per Cub 


1000 Kilogramm pommerſcher 130—136 bez. 
Regulirungspreiſe: Weizen 188,00, Roggen 

178,25, Spiritus 43,80, Rüböl 57 50. 
Angemeldet: Nichts. 


Berlin, 9. Dezember. Weizen per Dezbr. 
191,75 191,25 M. per April⸗Mai 192,50 Mk. 
Roggen per Dezember 182,00 —180 25 Mk., 
per April⸗Mai 171,50 Mk. 
üböl per Dezember 58,70 Mk., per 
April⸗Mai 57,30 Mk. 

Spiritus loko 70er 45,20, per Dezbr. 70er 
45.00 Mk. per April⸗Mai 45,40 Mk. per Auguſt⸗ 
Septbr. 46,70 Mk. 

P 5 8 per Dezbr. 144,00 Mk. April⸗Mai 
25. 
Petroleum Dezember 23,50. 
London. Wetter: kalt. 


Berlin, 9. Dezember. Schluß⸗Courſe. r 


Pr uß. Louſols 4% 105 00 Peters urg kurz 235,10 
do. do. 31% 97,90 London kurz 20,320 
Deutſche Reichsanl, 3 % 86,30 London lang 20,14 
pomm. Pfandbriefe 8½% 9650 | Amſterdam kurz 168,50 
Italieniſche Rente 92,70 Paris kurz 80 35 
do. 30% Eiſenb.⸗Oblig. 56,80 Belgien kurz Bu 20 
Urger. Goldrente 90 50 Bredow. Cement⸗Fabr. 118,0 
Ruman. 1881er amort. Neue Dampf⸗Comp. 
. 5,00 Stetiiu ) 118 £0 
Serbiſche 5% Rente 86,70 | Stett.Chamotte⸗Jabr. 
Griechiſche 4% Goldrente 71,20 idier . 3.0% 
Muſſ. Boden⸗Credit 4% 103,50 „Union“, Fabrik chem. 
abi ni 1 1 lebe 27 10 Produkt 138 25 
ileniſche 4 % Anle: 97,00 5 
Oeſterr. Banknoten 176,96 Ultimo-Courſe: 
Ruſſ. Vanknot. Caſſa 235,90 | Disconto-Commanbit 207,29 
do. do. Ultimo 236.00 Berliner Handels⸗Geſell. 156 40 
N tional-Pyp.⸗Cred.⸗ Oeſterr. Credit 7 4⁰ 
Geſellſchaft (110) 4½% 103,09 Dynamlte⸗Truſt 155 50 
do. (110) 4% 98,30 | Kaurahütte 144,50 
bo, (100) 4% 98,50 ‚arpener 186 50 
B. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Dortm. Union St.⸗Pr. 6% 81.0% 
I Emüfien . a Oſtpreuß. Südbahn 52 10 
Stett.Bulc.⸗Act.Litt.B. 107.70 | Marienburg⸗Mlawka⸗ 
Stett. Bulc.⸗Priorität. o EnbR Tre 53 70 
Stett. Maſchinenb.⸗Auſt. Mainzerbahn 114,8 
vorm. Möller u. Holberg Norddeutſcher Aoyd 148,70 
Stamm- Akt. a 1000 M. 73,70 Lombarden 59,4 
o. 6 proz. Prioritäten 97,10 Franzoſen 196.75 
Tendenz: abgeſchwächt. 


Köln, Poſen, Wien, Peſt, 8. Dezember. 


theoretiſch viel mit Taktik und Strategie beſchäftigt Heute Feiertag. 


und das Ergebniß ſeiner Studien iſt das neue 
ſogenannte Kriegsſpiel „Polemos“, welches in 


rvor. — De 


| 


England für den Preis von 5 Pfd. Sterling * 


haben iſt. Von welchen Sei Dr. Griffith 
edauernswürdige plötzlich ſich bei Herſtellung feines Kriegsſpiels hat leiten 


amburg, 8. Dezember, Nachm. 3 Ubr 

30 Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 

Good average Santos per Dezember 83,25, per 

März 1891 77,25, per Mai 75,75, per Sep⸗ 
tember 72,50. 8 

8 „ 8. Dezember, 

45 Min. (Peidat- Depefche von Jos wich 


i 


und Tiefen markirt. Durch Aufſtellen und Auf- M 


3 trage von 2000 Mark geſtohlen. 
und die mitfahrenden Poſtunterbeamten wurden 


dar; > das Tuch werden Holzklötze oder der Dezember 12,40, per März 12,87, per Mai 
ar; unter das ch Holzklötze o 3 8er per Auguſt 13,42. bundesfeſt am 11., 12. und 13. Juli in Braun⸗ 


13,12, per Juli —,—, 
att. 


der vereinigten norddeutſchen Liedertafeln hat be— 
ſchloſſen, das nächſtjährige norddeutſche Sänger⸗ 


ſchweig abzuhalten. Mit dieſem Feſte wird die 


Bremen, 8. Dezember. Petroleum Feier der Enthüllung des von der geſammten 
N matt, Standard white loko deutſchen Süngerſchaft dem unvergeßlichen Lieder 
’ 


Bremen, 8. Dezember. Norddeutſche Woll⸗ 
kämmerei 193 B. 

Bremen, 8. Dezember. 
deutſchen Lloyd 147,50 G. 


Aumſterdam, 8. Dezember, Nachmittags 4 
Bancazinn 56,00. 
Amſterdam, 8. Dezember. 
Kaffee good ordinarv 58,00. 
Amſterdam, 8. Dezember, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
unverändert, per März 223, per Mai —. 
Roggen loko unverändert, auf Termine höher, 
per März 160—159—160 161-160, per Mai 
157—156. Raps per Frühjahr — Rüböl 
loko 31, per Mai 29%,, per Herbſt 29,75. 


Antwerpen, 8. Dezember, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen feſt. — Rog⸗ 
gen behauplet. — Hafer unverändert — 
Gerſte ruhig. 2 

Autwerpen, 8. Dezember, Nachmittags 2 
Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt. 
„ Raffinirtes, Type weiß loke 
16 bez. u. B, per Dezember — bez., 15 ˙/ B., 
per Januar —,— bez., 16,25 B., per Januar⸗ 
März —,— bez., 16,25 B. Ruhig. 


Paris, 8. Dezember, Nachmittag (Schluß⸗ 


Aktien des Nord⸗ 


Uhr. 
Java⸗ 


Kourſe.) Ruhig. 
ours v. 6. 
3% amortiſirb. Rente 96,35 96,30 
r 95,70 95,67½ 
4½% Auleighe . 104,60 104,60 
Italieniſche 5% Mente 94,.52¼½ ] 94,70 
Oeſterr. Goldrente —, 955 /; 
1% ungar. Goldrente +. 92,00 —- 
7% Ruſſen de 1880. nn ae 
4% Ruſſen de 189 98,30 98,45 
4% unifiz. Egypter 486,25 | 486,87 
4% Spanier äußere Anleihe... . 75,50 7555 
Convert. Türken 18,62 ¼ ] 18,65 
Türkiſche Looſe . 78,25 77,70 
4% privil. Türk.⸗Obligationen .. | 40800 | 411,25 
Franzoſen : 55.00 | 555,90 
BOmbazden sun. se ee 303,75 | 811.25 
0 Prioritäten 340 00 | 339,00 
Banque ottomane ...uucceese. 618,75 |] 615,00 
x is Farin! 8 848,75 | 850,00 
d’escompte ea 571,25 | 572,50 
rat oncler en rn 1308,75 1305,00 
chile ee 421,75 422,50 
Meridional⸗Altien. —.— (692.50 
Panama⸗Kaual⸗Aktien . 30,00 35,00 
* „ 5° Obligationen] 23,75 25 00 
Rio Tinto⸗Aktien 618,10 | 628,10 
Suezlanal-Altin ........0+ 0.» 2416,25 2418,00 
Gar Parise: 1450,00 1456,00 
Credit Lyonnais. 805,00 807,00 
Gaz pour le Fr. et lEtrang. .. | 545,00 | 550,00 
Transatlantiqaule 625,00 | 625,00 
E de Fee 4400,00 4390,00 
Ville de Paris de 1871 412,00 | 412,00 


Tabacs Ottom. ... ... 


2/8 Cons. Angl. ...... . 1. 96,50 _,— 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt.] 122,62 | 122°, 
Wechſel auf London kurz 25,27 25,27 
Cheque auf London 25,29 25,29 
Mech Wien l.... 217,00 | 217,00 
Amſterdam k. . 206,87 | 206,81 
7 DE en 489,50 | 490,00 
Comptoir d’Escompte neue. —,— | 62750 
NRobinionzAltten ........... -.» 68.75 70,00 
Paris, 8. Dezember, Nachm. Rob ⸗ 
zucker. (Schlußbericht.) 88% ruhig, lets 


33,50. Weißer Zucker behauptet, Nr. & 
per 100 Kilogramm per Dezember 35,87¼, per 
Januar 36,12 ½, per Januar⸗April 36,50, per 
März⸗Juni 37,12 ½, 

Paris, 8. Dezember, Nachmittags Ge’ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
beh., per Dezember 26,80, per Jannar 26.30, 
per Januar⸗April 26,30, per März⸗Juni 26,40. 
Roggen ruhig, per Dezember 17,10, per 
ng 17,60. Mehl beh., per Dezem⸗ 
ber 58,20, per Januar 58,30, per Januar⸗April 
58,40, per März⸗Juni 58,60. Rüböl ruhig, 
per Dezember 63,75, per Januar 64,25, der 
Januar⸗April 64,75, per März⸗Juni 65,50. 
Spiritus beh., per Dezember 37,00, per 
Januar 37,50, per Jannar⸗April 38,25, per 
Mai⸗Auguſt 39,75. 


London, 8. Dezember. 
zucker loko 14,75, ſtetig. — 
zucker lolo 12½, ſchwächer. 


96% Kava⸗ 
Rübenroh⸗ 

Centrifugal⸗ 
uba —,— 


London, 8. Dezember. Chili⸗Kupfen 
56,00 


3 Dezember, Nachm. Roh⸗ 
eifen. 5 chlußbericht.) Mixed numbres war⸗ 
rants 46 Sh. 3 d. 

SGlasgow, 8. Dezember. Die Verſchif⸗ 
fungen betrugen in der vorigen Woche 
gegen 6279 Tons in derſelben Woche des vori⸗ 
gen Jahres. 


Newyork, 8. Dezember, Vormittags. Pe⸗ 
troleum. (Anfangskourſe) ipe line cer⸗ 
tificates per Januar 64,50. eizen per 
Mai 104,37. 

Newyork, 8. Dezember. Wechſel auf Lon⸗ 
don 4,78. Petroleum in Newport 7,25, in 
Philadetphia 7,25, rohes (Marke Parkers) 7,00. 
Pipe line certif, per Januar — D. 61% C. 
Mehl 3 D. 70 C. Rother Winter⸗ 
Weizen 1 D. 03½ C. Weizen per lau⸗ 
fenden Monat 1 D. 01½ C., ver Januar 
1 D. 02¼ C., per Mai 1 D 03 / C. 
treidefracht 2,00. Mais 617, Zucker 
44. Schmalz loko 5,97. Kaffee loko 
fair Rio Nr. 3 19,25. Kaffee per Jauuar 
ord. Rio Nr. 7 16,17. Kaffee per März 


komponiſten Franz Abt geſtifteten Denkmals hier— 
ſelbſt verbunden. Das Denkmal führt der Bild- 
hauer Profeſſor Echtermeier (vom Polytechnikum 
in Braunſchweig) aus. Die Enthüllungsfeier 
iſt auf den 13. Juli 1891 angeſetzt. 

Wien, 8. Dezember. Die Regierung ge⸗ 
nehmigte die Statuten der Millionenſtiftung des 
Baron Hirſch. 

Wien, 8. Dezember. Das „Wiener Tage⸗ 
blatt“ meldet aus Berlin, daß in der am Donners⸗ 
tag zur Ausgabe gelangenden „deutſchen medizi- 
ſchen Wochenſchrift“, Profeſſor Koch die Entdeckung 
einer Lymphe zur Bekämpfung der Diphterie be⸗ 
kannt geben werde. f 

Wien, 9. Dezember. In der Freiheituer 
Zuckerfabrik (Mähren) platzte der Dampfzylinder, 
wodurch der Oberheizer getödtet wurde. Der 
Brandſchaden iſt bedeutend. 

Peſt, 8. Dezember. Das Verhältniß zwi⸗ 
ſchen den Katholiken und den Proteſtanten wird 
geſpannter. Graf Ferdinand Zichy hat an ſeine 
Güterdirektoren einen Erlaß gerichtet, worin er, 
klärt wird, daß auf ſeinen Gütern kein Proteſtant 
mehr angeſtellt werden darf; die ſchon augeftell- 
ten dürfen zwar bleiben, avanziren aber jedoch 
nicht. Sollte ein Katholik eine Proteftantin 
heirathen, wird derſelbe ſofort entlaſſen. 

Luxemburg, 8. Dezember. Unter Gloden- 
geläute fuhr der Zug mit den großherzoglichen 
Herrſchaften in Waſſerbillig ein. Auf dem Bahn⸗ 
hofe waren das Miniſterium, der Diſtrikts⸗Kom⸗ 
miſſar aus Grevenmacher mit ſämmtlichen dorti— 
gen Beamten und dem Bürgermeiſter, der Ge 
meinderath von Waſſerbillig und eine Abtheilung 
von 28 Gendarmen anweſend. Der Großherzog 
verließ mit ſeiner Gemahlin den Salonwagen; 
zwei junge Damen überreichten Blumenkränze, 
wobei die eine folgende Worte ſprach: Königliche 
Hoheit, ſeien Sie herzlich willkommen in unſerem 
Lande! Das ganze Volk jubelt Ew. königlichen 
Hoheit zu, weil es ſein volles Vertrauen in 
daſſelbe ſetzt, auch in Ew. königlichen Hoheit 
Frau Großherzogin ſind wir verſichert, eine 
wahre Landesmutter zu finden. Auf die Be- 
grüßungsworte des Staatsminiſters erwiderte der 
Großherzog, daß es ihn freue, wieder auf Luxem⸗ 
burger Boden zu ſein und zuſammen mit dem 
Miniſterium für das Wohlergehen des Landes 
zu arbeiten. Unter den jubelnden Rufen der 
zahlreich herbeigeſtrömten Landbevölkerung: Es 
lebe der Großherzog, es lebe die Großherzogin, 
ſetzte der Zug ſich wieder in Bewegung. 

Luxemburg, 8. Dezember. Um 4½ Uhr 
lief hier der Zug ein; in allen Ortſchaften, 
welche er paſſirte, läuteten die Glocken. Wäh⸗ 
rend der Großherzog, welcher die naſſauiſche Uni⸗ 
form angelegt hatte, mit dem Erbgroßherzog, der 
die blaue öſterreichiſche Huſarenuniform trug, 
die Front der Ehrenkompagnie unter den Klängen 
des Wilhelm-Marſches abſchritt, begab ſich die 
Großherzogin mit dem Gefolge in den Fürſten⸗ 
ſalon, wo Madame Mongenaſt, die Gemahlin des 
General⸗Direktors der Finanzen, ſich mit folgen- 
den Worten an die Großherzogin wandte: Ma⸗ 
dame, obwohl die Jahreszeit ſehr kalt, hat ſich 
Ew. königliche Hoheit doch beeilt, in die Mitte 
ihrer Unterthanen zu kommen, das erfüllt die 
Herzen aller Luxemberger mit Dankbarkeit; ge— 
ruhen Sie, als Zeichen unſeres Dankes und der 
großen Verehrung, die wir gegenüber unſerer 
Souveränin hegen, dieſe Blumen entgegenzu⸗ 
nehmen. Unter dem Jubel der ſpalierbildenden 
Bevölkerung fuhren die großherzoglichen Herr“ 
ſchaften alsdann zum Palais, wo der Staatsrath— 
Regierungsbeamte und das Kammerbureau zur 
Begrüßung verſammelt waren. Das Volk um“ 
wogte noch lange Zeit das Palais 

Paris, 8. Dezember. Der Kriegsminiſter 
beauftragte den Kommandanten des 10. Armee⸗ 
korps in Rennes, den Soldaten das Tragen wol’ 
(ener Strümpfe zu verbieten, um ſie gegen Froſt 
abzuhärten. 

Toulon, 8. Dezember. Mehrere ſchwere 
Fälle von Influenza ſind hier vorgekommen. 


Rom, 8. Dezember. Wie der „Faufulla“ 
und die „Opinione“ gleichmäßig berichten, hat 
der Finanzminiſter wegen vorgekommener Zwiſtig— 
keiten mit ſeinem Kollegen vom Arbeitsminiſte⸗ 
rium ſeine Entlaſſung gegeben. 

Venedig, 8. Dezember. Den reichen 
Schiffskapitän und Rheder Scarpa hat man 
unter den Fenſteru ſeiner Wohnung mit zer— 
ſchmettertem Körper aufgefunden. Seine Leute 


Ge⸗ behaupten, daß es Selbſtmerd wäre, nach eine 


hänslichen Scene. m 
London, 8. Dezember. Die Anti⸗Parnel⸗ 
liten unter Mac Carthy bringen einen eigenen 


ord. Rio Nr. 7 15,32. Weizen (Anfangs⸗Kours) Dispoſitionsfonds zuſammen, da der alte in den 


per Mai 104¾. 

Newyork, 8. Dezember. Beſtand an 
Weizen 24,570,000 Buſhels, do. an Mais 
2,278,000 Buſhels. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Poſen, 8. Dezember. In Tremeſſen 
wurde aus dem Wagen, welcher die Poſtſachen 
vom Poſtamt zur Bahn bringt, während der 
Fahrt der Beutel mit Werthpapieren im Be⸗ 
Der Poſtillon 


verhaftet. 

Frankfurt a. M., 8. Dezember. Unſer 
neuer Oberbürgermeiſter Adickes wird ſich am 
nächſten Mittwoch den hieſigen Magiſtratsmit⸗ 
gliedern vorſtellen. 


Lübeck, 8. Dezember. Wie der „Lübeck'ſche 


Händen Parnells verblieben iſt, und beabſichtigen, 
eine eigene Zeitung herauszugeben, wofür ſchon 
30,000 Ltr. garantirt find. 

London, 9. Dezember. Die „Times“ be⸗ 
merkt in ihrem City⸗Bericht, die amerikaniſche 
Finanzkriſis ſei eine direkte Folge des Falliſſe⸗ 
ments des Hauſes Baring; alle zwei Monate 
ſeien 4 Millionen Pfund auf Baring gezogen 
worden, was mit der Liquidation der Firma 
plötzlich aufhörte. 

Aus Kairo, den 8. d., wird der „Times“ 
gemeldet, die egyptiſche Regierung habe ihre Zu- 
ſtimmung zur Konvertirung der Tributanleihen. 
gegeben. 

Newyork, 8. Dezember. Roberts Cuſhman 


and Company, die größten amerikaniſchen Impor⸗ 
teure für Hutmacher Materialien, haben ihre 


Anzeiger“ meldet, iſt über Nordſeeland, wo die Zahlungen eingeſtellt. Die Paſſiva werden auf 


Schweinepeſt ausgebrochen iſt, die Sperre ver⸗ 


Nachm. 5 Uhr hängt worden. 


Braunſchweig, 8. Dezember. Der Bund 


2 Millionen Dollars geſchätzt; in Philadelphia 
fallirten ebenfalls 2 Hutfirmen. 


V000000000000000000000000000% 
en Geb  Schintke, Juweliere, Stettin, Langebrückstr. 6. & 


Ein Knabe mit guten Schulkenntniſſen A Grosse s Lager 


kam ale, Sehriftieger Lehrling IR N | Genfer Damen- und Herren - Uhren 
ET k. Grassmann, 52 Juwelen, Gold und Silberwaaren. | 


Kirchplatz 3—4. et | Alfenide 
I Schreldergeſellen anf Sofen verlangt — 
( edereeng, Nag 2. b. 4 Tr. 8 5 es 1 ec 14 SA & Ih 1 | 
Ein Biigler auf Herren⸗Jackets wird verlangt A verschiedene Muster in Silber und Alfenide. | in reichhaltiger Auswahl. 


2 
. 3 Ser Auswahl-Sendungen werden prompt NN 3 


Fer Gin guter Hoſen⸗Schneider auf dauernde Be⸗ 
ſchäftigung wird ſofort verlangt > & > RI 0 > 4 | 

| Mönchenſtraße 25, 3 Treppen. 3 ir | 
Ein Schneidergefelle auf ee verlangt 8 


Mittwochſtr. 25, H. 3 Tr. 8 4 
Ein Schneidergeſelle zum Bügeln auf golen 2 0 e Pr Stein, 


Offene Stellen. 


mu: 13911 
Nannen s. 


Re Srauenftr. 2% 9. 3 Kontor: Moltkeſtr. 9, | 
„„ Fabrik und Lager: Holzmarktſtraße 7 1 
Weibliche. Eiſenkonſtruktions⸗ Werkſtatt. 82 
9 5 offerirt: 
Hand: u. Maichinennähterinnen in u. außer dem Hauſe Sch miedeeiſerne 
werden verlangt Louiſenſtr 12, Vorderh 3 Tr. 1. Träger 


Nähterin auf Knabengarderobe wird verlangt 
Pladrinſtraße 3b, Hof parterre. 


Handnähterin auf Hofen w. verl. Frauenſtr⸗ 10, 2 Tr. 
Suche per ſofort oder zum 17 Januar ein ca. 15 jäh⸗ 
riges Dienſtmädchen vom Lande bei leichter Arbeit. 


in allen Normal⸗Profilen 
und Längen, 


Eiſenbahuſchienen, 
Däulen jeder Ar, 


Brenukenhofswalde b. Carolinenhorſt. Unterlagsplatten, 
Lehrer Gebhard, guß⸗ und ſchuiede⸗ 
Sauber arbeitende Handnähterinnen auf Hoſen ver⸗ 
| langt Magazinſtraße 2, v. 4 Tr. eiſerne Fenſter 0 


Handnähterinnen auf Hoſen verlangt 


u 125 7 
| gr. Domſtraße 18, 2. Aufg. 3 Tr. 


ande Jef ume u. Bere RE Stettin, Hl. Domstrasse 13: 


Köch., beſch. Mädchen f. A., Findermädch. erh. vorz 11 
gute Stellen durch Fr. Giebel e, Schuhſtr. 6, v. III. in meinem Comtoir gefertigt. — 


Strlcn-dermittelung _ „Sand monika Girösste Auswahl im Kleiderstoſſen, 


0 2 
der Pomm. Gaſtw.⸗Verein. Roſengarten 62, 1 Tr., Roſengarten 59, 2 Tr. I. 


Geſ tüchtige e Kellner, Serum Eichene und fichtene Bianten os Se 4 T 7 Ps B 2 of te “ E Genese ol. ve TEE: 


Br. ee ee, Sache, Rhede, las, Jupons,fib, Sone 
er * mie Wa e liefert ſofort NI. a . ' Se 747 | Se ere ze Seide. 


erg ai u Walter Knfanke, Schwarze Wollstoffe. 


Uhr⸗ u. Ghronsmetermadier, 9 


Costume und Worgenröcke. 


2 5 und Zubehör Grabow a. O 
Breiteſtraße 3, zu vermiethen. 

Dae Werderſtr. 33 ſind zum 1. 
D 
Weſtend, November er. Umſt. halb. noch 
2 Wohnungen preiswerth zu vermiethen. 

Näheres daſ im Laden. 

Baumſtraße 7 ein Keller zu vermiethen. 
Roſengarten 51 iſt eine Wohnung für 20 Ib u verm. vai 1 a 

Schweizerhof 1 eine helle Wohnung von 1 Stube, Reparatur ⸗Werkſtatt. 


2 Kamm. u. Zubeh. z. 1. Jan an ruh Leute z. verm 5 3 
I Wohn v. Stube, Kammen Küche u. 1 Stube m. Kochgel Zee 885 =: sssocessescce 2 S ee} 
j 


Königsthorpaſſage 1. 


Große Auswahl. 
jähr. Garantie. nik 
Gold. Damen⸗Rmt. v. 25 % 

Herren⸗Rmt. v. 40 A 

Silo. Cylind.⸗Rmt. v. 17 5 
H Nickel⸗Schlüſſel⸗Cyl.⸗Uhr. v. 7, 

„Regulatoren, 14 Tage 12 


Anfertigung von elegantesten wie einfachsten Costümen unter Garantie des Gutsitzens. 


Paul Schmidt. | 


Schleifanſtalt, Siebfabrif u. Lager Solinger Stahlwaaren 


Heumarktſtraße im Hauſe des Herrn Monin 


empfiehlt ſeiner werthen Kundſchaft zu Weihnachts ⸗ 


3. 1. Jau. z. verm. Roßmarkſtr. 7, 1 Tr. ri? ff 


I kl. Wohnung z verm. 
Hoflieferant. 
Reifschlägerstrasse 16. 


Zeige hierdurch an, daß mein Lager mit allen Neuheiten der Saſſon 
aufs Rrichhaltigite verſehen it und empfehle: 
in allen Größen, Smyrna, 


Te U 5 ch 2 Tournay Velvet, Ax⸗ 

— 4 minſter, Velour ꝛc. in nur 
prima Waare. 

Tournay Velvet, Brüſſel, 


1 8 Tapeſt > 
u | pie Stolle, e 
’ Belegen ganzer Zimmer. 


Läuferzenge, Linoleum, Angorafelle, Tischdecken, 
Fusskissen, Ronleaux, Cocosmalten, Cocosläufer, 
nr. 3, m. 2 Ae Gemmitischdecken, Wachsbarchend 


nn in allen Größen und nur beften Qualitäten. 


e e ® 2 Zurückgeſetzte Teppiche und Tischdecken bedeutend 
Lokale ete. & unter Preis. 


| r  @OOODOO5O599999090305080088080 


1 Zum Weihnachtsfeſte — U— 


Verliäutfe. empfehle meine große Aue wahl Makartbouquets zu allerbilligſten Preiſen, — — === .. 


dae Paar von 75 Pi. an. Spezial Niederlage 


3990 Pfund von diesj. jungen Gänſen Neuheit: Wandmakarttaſehen, Pfaufeder⸗ 1 
reine Gänſe⸗Jedern, a 4 Pfd. 1 M beſſele ge Fiche eine . Moltteitt 1. Er” Chokoladen und Zuckerwaaren 


u Pfd. 1 Mk. 3) Pfg. (Proben können vorh. eingeſ. zus der Fabrik von 
Gebrüder stoll merck, Cäln a. R. 


3 23 im 3 


St ben. 


Geſchenken: Zuſchneide⸗, Hand⸗ und Knopflochſcheeren, 
Haarſchneideſcheeren und⸗Maſchinen, Nagel⸗ und Stick⸗ 
ſcheeren. Hack⸗ und Wiegemeſſer, Tranchir⸗, Küchen⸗ 

a und Kochmefler, Tiſch⸗ und Deſſertmeſſer und Gabel 

22 9 in großer Auswahl, Jagd⸗ und 3 vom ein⸗ 
— a, ® Be fachſten bis zu den eleganteſten. Raſir⸗Meſſer, 
— —, Klingen hohl von 2,50, Brodſchneidemaſchinen von 5,50 

und diverſe andere in mein Fach ſchlagende Waaren in 


Withelmſtr. 23, IVr. e.möbl. „Zimmer a.1od.2Herrenz.vm. 


Ein freundlich möblirtes Zimmer iſt zu Serinictjen 
; Friedrichſtraße 9, 3 8 
Ein ordentlicher Reder Mann findet S galt 
Friedrichſtr. 9, Hinterh. IV. I. 


1 0. Mann un f. warme Schlafſt. Artillerieit. 6, Vdh. Ir. 


1 fr. möbſ. immer ſof. z. verm. gr. Wollweberſtr. 15, 1. 
Wilhelmſtr. 14, 1 Tr. l. 1 möbl. Zim. m. Peuſ. jo. z. vm. 


Ein anſt. Mann findet ſofort zum 15. gule Schlaf⸗ 
ſtelle bei Bansemer, Wilhelmſtr. 23, H. 1 Tr. 
1 jg. Mann fd. frdl. Schlafſt. Roſengarten 8, H. 4 Tr. 
1 anſt. ig. Menſch f. frdl. Schlafft. gr. Wollweberſtr. 17,91. 
1 Jg. g. Mann f. g. Schlafſt. Wilhelmſtraße 2, 9. II I. 
2 anſt. ig. Leute fd. Schlafit. Hohenzollernftr. 4, H. Ir. 


1 hell. fr. Kammer iſt an 25 jungen Mann od. alleinft. 
Frau zu verm. Kloſterhof 25, v. 2 Tr. l. 
1 anſt. Mann findet ante, Schlafſtelle 
Wilhelmſtr. 10, v. 4 Tr. 


— Güte zu den — . 


x 

4 

N 
N Er ber Entftehung verhüten ift richtiger, als erg roße 9 Antiporin 2c. zu 
Migräne vertreiben. Apotheker P. Petzold's „Nervenplätzehen“ — Einchona⸗ 
Tabletten — ſind nach wie vor als wirkſamſtes Mittel bei Bekämpfung dieſes Uebels anerkannt. Keine ſchäd⸗ ; 
liche Nebenwirkung jelbit bei häufiger Anwendung. Kaäſtchen 1 A in den en. 


. e | 9 


. 


11 > CHOCDLADE 


Überall käuflich von M. 20 ½ KO an aufwärts, Il 


Spielwerke 


4 200 Sſkücke ſpielend; mit oder ohne Expreſſion, 
Mandolin“, Trommel, Glocken, Himmelsſtimmen, 
Caſtagnetten, Harfenſpiel ꝛc. 


Spielsoſen 
216 Stücke ſpielend; ferner Neceſſalres Cigarren- 


ftänder, Schweizerhäuschen, Photographiealbums, 
Schreibzenge, Handſchuhkasten, Briefbeſchwerer, 


Ser entpfehle 
Shugmarte. meine fo ſehr bewährten En ee 

3 mit durchgehender Falte, welche 
Unzerreißbaren Portetreſ ors ſich unten = 5 ſo weit 


ausdehnt als oben, ſo daß in jede Abtheilung außergewöhnlich viel Geld gefaßt werden kann, 


ji le eignet zu Weihnachts- Lama-Warp in hübſchen Caros und Streifen Meter 15 Pfg. 5 
nten, empfiehlt Cheviot voppè in neuen Muſtern Meter 60 Pfa. R 


00. verſ. von 10 Pfd. ab. 
Heyl & Meske, 40 Breiter. 40. 
„Reifſchlägerſt 1 
eis ägerſtraße 4, 
lumenvaſen, Zigarren Etuis, Tabaksdoſen. Ar⸗ 
ohne daß ein Stremmen und dadurch verurſachtes Reißen der Portemonnaies ſtattfinden könnte, 


Fritz Ebel, Zehdenick. 
Als praktiſche 
m zu ur vraftifchen Weibnachtepräfenten 2 n 
ae, Flaſchen, Biergläſer, Stühle ꝛc. Alles . 
in Rindleder, Kalbleder, Juchten⸗, Seehund und Krokodilleder, alles garantirt echt, 


er rg i LKleidertuche, einfarbig, in modernen 5 
ferivie Preisliſten ſende franko. Farben, Doppelrbreit, Meter 90 Pfg. 
Kleidertuche in ſchwerem Cöper, 
elegantefte Tuchfarben, doppeltbreit, Meter M. 1,20. 
1Poſten Cheviot-Plaids, alletſchwerſte 
reinwollene Waare, in modernen 
Caros (bieheriger Preis 2,25) jetzt 
doppeltbreit Meter M. 1,30. 
Schwarze Cachemires, glott u. gemuſtert, in aner⸗ 
kannt beſten Fabrikaten zu ſehr billigen eſten Preiſen. 


28 goldene und ſilb. Medaillen und Diplo me. 
Mint. te bal dienste uns Ber. als beſonders preiswürdig: 
keine Imitationen, von 1,50 bis zu 12 % 


1 aus einem Stück mit großer Taſche für Kourant, 
Seehund⸗ Portetreſor Separattaſchen für Gold ꝛc, ohne jede Naht, das 
altbarſte und Beſte, was es überhaupt in Portemonnaies giebt, a 4, 5 und 6 Jede dieſer 
eiden Arten Treſors iſt, um das Publikum vor minderwerthigen Fabrikaten zu ſchützen, mit 

„obiger Schutzmarke verſehen. 


1 heitsbörſen mit 

Beſte Offenbacher Lederwaaren, J «- 
nr Damentreſors Damen-Portemonnnies :c. 

Portetreſors aus einem Stü üd, in Saffian und Kalbleder, ſchon von 1,00 i an 

en 2 Lederdecken⸗Abfall aus einem Stück, in Chagrin ꝛc. zu 40 , 50 , 75 5, 

nn ganz in Leder, zu 25 , 30 , 40 , 50 , 60 bis zu den beiten in größter 


* 


Stargarder 


Seifen⸗Niederlage 
(Moritz Ephraim). 
Br Ion 8—9, 

grüne u. gelbe Talglornſeife a 0,20%, 5 Pfd. 0,90, 


(gut wohlriechend) | 

beſte ausgetr. Hausſ.! a Pfd. 0,34 , 5 Pfd. 1,60 %, 
8 „ 8, 1,10 | 

je Kaltwaſſerſ. a „ 0,30 „ 5 1,40 „ 4 


Aus, 
ee enn mit Bügel, Damenportemonnaies, Beutel, Börſen ꝛc. zu allerbilligſten Preisen. 


I. Grass mann, 


Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz A. ö 
. * ——̃ — 4 


7 


5 weiße Schnitzelſ. a „ 0,20 „ 0,88 3 
Glyc.-Abfall⸗ u. Toilettef. a „ (,35 „ 
und ſämmtliche Waſchartikel zu Sabre. 


( 


Wie alljährlich unterhalten wir auch in dieſem Jahre die allbekannt größte Auswahl in Sehlafröcken 
von den en bis zu den eleganteften, in nur ſolider und geſchmackvoller Ausführung 
Wir empfehlen dieſelben, außerordentlich paſſend zu 


Weihnachts⸗Geſchenken. 


Gleichzeitig erlauben wir uns auf unſer großes Lager 


fertiger Herren⸗ und Knaben⸗Garderoben 


beſonders aufmerkſam zu machen und empfehlen ferner unſer Tu ſeh- und Buckskins Lager auf 
Beſtellung nach Maaß unter Garantie des Gutſitzens. 


Gebrüder Wolf. 


13-14, obere Schulzenſtraße 13 14. 


P. S. Die bei uns zu Feſtgeſchenken gekauften Garderoben werden bereitwilligſt auf Wunſch nach dem 
Feſte um getauſeht. 


der Frau Prinzessin Friedr ich Carl von Preusseri 
ran ſich auf die neuen Erfindungen und Verbeſſerungen in 


Singers Sriginal⸗Nähmaſchinen 


hinzuweiſen; dieſelben ſind neuerdings wieder in Cöln ausgezeichnet durch 


Ehrendiplom und Ehrenpreis der Stadt Cöln. 


Die neue V. S. No. 2 und 3 Maschine iſt in der Conſtruction ein Muſter der Einfachheit 
und wegen der leichten Sande n ſowie air Leiſtungsfähigkeit die beſte Nähmaschine für den 
Familiengebrauch und Damenſchneiderei. Als das 


Befte und nützlichſte Weihnachtsgeſchenli 


iſt dies werthvolle Inſtrument in jedem Haushalt eine willkommene Gabe. 


Stettin, Louisenstr. 19. Grabow a. 0., Lindenstr. 50. 


Ireiteſtr. 17 M 


Ecke der 


8 2 5 Breiteſtr. 17 
2 EA Ecke der 
& 2 5 5 Re Papenitrafe. 


1 Papenſtraße. 92 3 5 

1 Mein Schuh vt narenlager, das bebeutendste an 8 I 5 5 

I hiesigen Platze, enthält, wie bekaunt. nur Fabrikate 8 1m 

ö 2 ersten Ranges, und bietet sowohl den einfachsten als | 

145 elegantesten Stiefel zu den unvergleichlich niedrigsten Breitesirasse 31. 

111 25 Preisen f 5 inks 

8 £ | 8 empfiehlt zu Weihnachts-Einkäufen: = 

Damenstiefel. Herrenstiefel | Teppiche be. arı, a Bettvorlagen, Sofateppiche I 
R 1) Roßleder, beſtes, 5, 6, 7 4 7 3 1 3 li of 1 755 in allen Grös Sen. iR 
* 9 ale N10 4 A u eee on FR Stoffe zum Belegen ganzer Zimmer und zur Anfertigung grosser Teppiche. 8 
5) Doppefjohtige Kinterftitel, ſehr beliebte Arten, Smyrna-Teppiche in verschiedenen Ou aliläten. 


1) Nindleder-Zugitiefel 7, 8 % 
2) Rofßfleder⸗Zugſtiefel 8, 9 
3) Feinſte Spiegelrof-; Zuaſtiefel 9, 10 HM 
4) Keg. ee reiche Aus sw., b. 15% 
59 Derbe Schaftſtiefel 6—8 46 
) Dieſe eleganter, Roß, Kalb, Rind bis 13 A 
7) Lange Reitſtiefel, beſte Fabrikate, 13 46 an. 
8) Herren -⸗Filzſtiefel, Gummizug oder Schaft, in 
großer Auswahl fürs Haus und Straße. 


8 Be fernere Fagons in Glacés, Ziege, 

eehi 

5) ana Stiefel, reiche Auswahl, jene! 

h billige Preiſe 

j 3 Tuchſtiefel, hoch elegant, für Promenade. 
Dr Hausſtiefel mit Filz⸗ us TR 

) Pelzſtiefel, Lammfellfutter, 7—15 

9) Naturhaar⸗ Lederſtiefel (neu!“, n für 

rheumatiſche Füße, ärztlich empfohlen. 


Warme Damenschuhe „Wanda Warme Herrenschuhe 
Abjavichnte — 5 10 a Ballschuhe mit 1 i Bi 6, ‚gar 15 


ausſchuhe. 
8 huß in hundert verſchiedenen geſchmackvollen Arten. 


; er 
Warme Kinderſchuhe. 5 Saeed . Warme Jahresſchuhe. 


Knaben-Stulpstiefel — Tugels Schulstiefel | Schüler-Stulpstiefel 


Treppen und zum Bel-gen ganzer Räume. 


Abgepasste Linoleum-Teppiche „ einen Stück für Ee 


zimmer bis 275x366 gross. 
Cocosläufer und Cocosmatten, 
5 Angorafelle, nur beste Waare, 
Y Tischdecken in Gobelin, Velour und Chenille, 
= Gummitischdecken und Wandschoner, 
| Fusskissen mic Wärmevorrichtung, 


Grösste Auswahl Billigste Preise. 


mit Patentſpitze, verhindert das Abſtoßen der äußerſt h i für größere 
Spie und Kalt stets den Fuß Hand äiußerſt bewährte, ſehr beliebt (für größe 


auch Schaft-, Zug⸗ und Schnürſtiefel 450 % an. 


Zurückgesetzte Teppiche zu 5 h billigen 
| Preisen. 


‚CHERING’ 8 BE NES 7 AN ACT iſt ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung 


für ranke und Reconvaleseenten und bewährt ſich vor- 
Laüglic als Linderung bei Reizzuſtänden der Athmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhusten et. Flaſche 75 Pf. 
Malz-Extract mit Eisen Malz-Extract mit Kalk. 


— die Zähne t angreifenden 2 itteln, welche bei | Dieſes Präparat wird ee Krankheit) gegeben 

13 Dat 08 (Bleichſucht) ıc. 2 werden. Fra pro Flasche 1 M N eye are weientiie en Por Bee de Maid 1 Mk. * 
dernſprechanſchluß. Schering 5 Grüne Apotheke, Berlin N. Ssaufeestrane 19 

Niederlagen 8 fat ſämmtlichen ee und größeren Droguenhandlungen. 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


empfiehlt in größter Auswahl zu ausnahmswelſe billigen Preiſen. 
Bas“ 


x“ 
Auch Theiljahlung geſtattet. maL 2 
Max Borchardt, mi s 
G 


Beutlerstrasse 18-18, I., II. u. III. 


Bis Ende dieses J na ich RT noch ziemlich grosses Lager von 
Möbeln, Spiegeln, Polsterwaaren, 
L Portieren. Stoffen etc. eic. 


geräumt haben. Um solches zu ermöglichen, habe ich die Preise nochmals 
ganz bedeutend heruntergesetzt und verkaufe ich jetzt weit unter 
Einkaufspreiien. 

Em eigenen Interesse sollte es Niemand, der Bedarf in diesen Artikeln 
hat, verabsäumen, mein Magazin aufzusuchen, da kein anderes Geschäft mit mir 
concurriren kann. Lu WW einnachtsgeschenken geeignet empfehle ich: 


Reichhaltiges Lager von 


Juwelen, Gold- und Siberuaa en, 
Genfer Damen- und Herrenuhren, 


| . Säulen, Rauchtische, Ktageren, a, Corallen-, Granat- 
135 Stalleleien Blumentische, en ; 
Bücherspinde, Nählische, has, und Silberschmuck. 

1 Ulgarrenspinde, Kacheltische, 10 onschränke. Silber- und Alfenide-Esshestecke: 


Schreibstühle, Vertikows, Spiegel, Portieren 


und viele andere Gebrauchs- und Luxusmöbel in grosser Auswahl 
und neuesten Dessins. 


Milel-Maariı un Louis Hirsch, Hall 


Schulzenstrasse No. 36. 


* 
1 Pr) AN 


Messer, Gabel, Löffel etc. 


in den verschiedensten Mustern 
und Qualitäten. 


Auswahlsendungen stehen zu Diensten. 


Zn hl 


Postadresse: VW. Ambach, Stettin. 


(Inhaber II. & C. Brandt), 
Stettin, Kohlmarkt, cke der Mönchenstrasse, 


